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Zwischen Räumungsftagen
^9Spakt unS Llottenabkommen

wird Rcichsaußenminister , feste Gesundheit vor-

Dr . Stresemann nach Paris
lj 0

’ um an dem feierlichen Akt der Unterzeichnung des
in^ ualtes , wofür in Paris die Zeremonien bereits feft=
ij,n

: > äu i Aechtung des Krieges teilzunehmen . Am
itt Mittwoch hat sich in Berlin eine Kabinettsitzung

"politischen Frage befaßt , wobei die verschiedenen
" !chen Probleme , sowie die bevorstehend«, Völkerbunds-

Ka
r Erörterung kamen . Dr . Stresemann und Staatssekretär

tjon
* Sofien hierbei einen Ueberblick über die vorliegende

Daran sich eine eingehende Aussprache des Reichskabi-

^
^ loh, welche die völlige Einmütigkeit des Kabi -

-i.
ÖCI die Behandlung der aktuellen außenpolitischen Frage

\, Mittelpunkt der außenpolitischen Probleme steht nach wie
»ragg der

^ Rheinlandräumung .
k̂ ^ ich hatte man eine Zeitlang befürchtet, daß schon bei

sfsi, ' Pariser Besuchs des deutschen Außenministers , die

{t tt .? auf die Räumung der Rbeinlande kommen werde.
5 hj.

"wichen Befürchtungen sind jedoch grundlos , da in
'
icht Tbema nicht offiziell angeschnitten wird .

^
? rrd Herr Stresemann die Möglichkeit haben , in einer

Unterhaltung mit Herrn Poincarü dieses Thema zu be¬
iz ^ t>ie eigentlichen groben Auseinandersetzungen werden,
>H g

"ot weitigen Wochen hinausgegangene Note angekündigt
J af , während der Tagung des Völkerbundes statt-

Dird Deutschland versuchen , das Räumungsproblem
iesj . ^amtheit aufzurollcn und festzustellen , ob auf der

^l^ ^.ugendwelche Geneigtheit besteht , den deutschen Wünschen
>»n,j,

"ab welche Gegenforderungen erhoben werden und
< jjh ^ ichzejtjg gesagt werden , daß die umspringenden Ee-

den Preis , der für die Befreiung der Rheinlande be¬

zahlt werden soll, die Aussichten der Genfer Verhandlungen nicht
allzu günstig erscheinen lassen ! trotzdem die Räumung das
erste Erfordernis für die Schaffung eines wirklichen Friedens sind .
Viel wird von der Bereitwilligkeit der Gegenseite gesprochen ,
wenigstens die zweite Zone zu einem früheren als den im Ver¬
trag festgesetzten Zeitpunkt zu räumen , was wenigstens eine schöne
G e st e wäre , denn sie wäre wenigstens ein kleiner Beweis dafür ,
daß man sich drüben von der Notwendigkeit überzeugt hat , einem
republikanischen Deutschland , wenigstens ein gewif -
ses Entgegen kommen zu zeigen, wenn nach dieser Geste auch
immer noch viel zu tun übrig bleibe.

Alles in allem sind wir von einer friedlichenWelt immer
noch sehr weit entfernt und die Beunruhigung über die Ge¬
heimhaltung des

englisch-französischen Flottenkompromisses
zeigt, welche Verbreitung diese Unruhe hat . Besonders in England
mehren sich die Stimmen , die, eine sofortige völlige Am f k l ä r u n g
darüber verlangen , welche Vereinbarungen im Flottenkom¬
promiß zwischen Frankreich und England getroffen worden sind.
So schreibt der Manche st eerEuardian , das Flottenabkommen
möge sich tatsächlich als wöllig harmlos erweisen ; doch weniger harm¬
los sei jedoch der Preis , den England dafür gezahlt habe , indem
es der Ausschließung der ausgebildeten Reserven von Rüstungs¬
beschränkungen seine Zustimmung gegeben habe . Der Daily
H e r a l d schreibt , er habe Grund anzunehmen , daß das Abkommen

nicht auf die Flottenangelegenheit beschränkt sei.
Das Blatt stellt an Lord Cushendun . den stellvertretenden
Außenminister folgende Fragen :

l Enthält das wirkliche Abkommen Bestimmungen , die einer D r -

fensiv - undOfsensio - Entrnte bedenklich näher kommen ?

Ist es wabr , daß das Abkomme » maritime Einfl »d-Sbäre « hat
und Frankreich hier , England dort Rechte zur See einge¬
räumt hat ?

Ist es wahr , daß das wirkliche Abkommen ein Kompromiß
hinsichtlich der Bewaffnung zu Lande enthält und eine gemein¬
same Beratung der beiden General st äbe vorsieht?

Enthält das Abkommen Bestimmungen hinsichtlich der beider¬
seitigen Beziehungen der Lustfahrtruppen Englands und

Frankreichs ?

Die krifenfürforge
^ ^rftützungsSauerverlüngerung

auf 39 Wochen
\ Vereinheitlichung erforderlich

ke t ^ chskabinett hat am Mittwoch beschlosien, in der
? rbesser«ng der Krisenfürsorge von einer Zwischen -

E" und die allgemeine Verlängerung der Unter-

I A»z
* Bort 26 auf 39 Wochen , wie sie der Reichstag vor

^ "sndergehen gewünscht bat , mit Wirkung vom 17.
Kt ? . in Kraft

ItjjKitstnr ^ a f * c " , des Verwaltungsrats Wt Reichsanstalt
'<t0sitor+-

ni)er^^ eruns un & ^er sozialdemokratischen
i jAito

t
? l0n Rechnung getragen . Zu beachten ist bei der

Vt Krisenunterstützten, die seit 1 . Juli (Ablauf
V 8<>n 26 sm

5bê ’ntmunsen infolge Erschöpfung der Bezugs-
. iKter »~ suchen ) ausgesteuert wurden , nun in den Genuß

j Bezugsdauer bis

zu setzen .
Reichsregierung den dringenden Vorstellungen

zu 39 Wochen kommen .

I
Nit t

' ersichtlich , warum die Verlängerung der
-r ""s auf 39 Wochen erst am 17 . September in Krall

y »W z^ eiiialls
uuy LOvcyen ci |x am « epiemoer in muu

^ Edenfalls muß der Reichsarbeitsminister , der die ent-

ea Ordnung an die La n d e S a r b e i t S ä m t e .r nun -
- - "i . dafür Sorge tragen , daß die Verlängerung recht-

Am zwotkmäßigsten wäre es, wenn
Unterstützungsdauer auf 39 Wochen fest-

" '" den kann.
- na' die die

setzt , benutzt werden würde , um die g e s a m t e Materie der Krisen¬
unterstützung, die durch die Verzettelung aus verschiedene Verord¬
nungen und Erlasie recht unübersichtlich geworden ist, zu verein¬
heitlichen und dadurch die Arbeit für die aussührenden Arbeits¬
ämter erheblich zu erleichtern. Man würde so auch den Arbeits¬

losen, die ein Anrecht auf die Krisenunterstützung haben , die Mög¬
lichkeit geben, sich selbst über das Ausmaß ihres Anspruchs zu
orientieren . Bei der jetzigen unübersichtlichen und komplizier¬
ten Regelung der Materie der Krisenunterstützung ist das für einen
Arbeitslosen völlig unmöglich. Gerade die Orientierungsmöglich¬
keit für jeden Einzelnen ist notwendig , damit nicht in kleineren
Arbeitsämtern durch die Unwissenheit der Arbeitslosen eine falsche
Auslegung der Bestimmungen erfolgt und die Arbeitslosen geschä¬
digt werden. Durch den Kabinettsbeschluß über die Verlängerung
der Höchstdauer ist der sich stark verschlechternden Arbeitsmarktlage
keine Rechnung getragen worden.

Notwendig ist, daß die Forderung der Freien Gewerkschaften
auf Ausgestaltung der Krisenfürsorge zur R e i ch s a r b e i t s -

losenfllrsorge bald in Angriff genommen wird .» Es muß
eine der Hauptaufgaben des im Herbst zusammentretenden
Reichstags sein , diese unabweisbare Pflicht des Reiches im
Einklang mit den Bestimmungen der Reichsverfasiung zu erfüllen .
Die Notwendigkeit, ein Bindeglied zwischen der Arbeitslosenver¬
sicherung und der Wohlfahrtspflege zu schaffen , wie sie die Reichs-

arbeitslosenfürsorge darstellen soll, ist durch amtliche Statistiken
zur Genüge erwiesen.. . .

^«parlamentarische Union
Vegrühungsansprache Löbes

iS ttH Ltj ^ "a" st ( Eig . Draht ) . Die Kommission für k o l o-
1 Sl!.L

^ " tsfragen der Interparlamentarischen Union
Ätscht Seiten . Das Ergebnis il
K ^ ott V*

,
" " 3 susammengefaßt.

»on 35
^ na (̂ Entgegenm

ihrer Arbeiten wurde in
in der es u . a . heißt :

nach Entgegennahme des Berichts über
Stube r eine Unterkommission von

° inzusetzen mit dem Auftrag , etwaige Berbes -
,*tt , Minderheitenverfassungen vor dem Völkerbund

* sks Koif ? ! Druvve der Interparlamentarischen Union
(f l en ausländischen Gästen im festlich geschmückten

tjb1 tfiSialiff Reichstages mit Ausnahme der Kommunisten
Mis ,

B"
r8h, -!,

"en waren durch zahlreiche Abgeordnete vertre -
öl ?"' aier

® Daren die Mitglieder der ausländischen Gruv-

L? aste
" ihren Damen , Reichstagsvrqsident L ö b e

»reich- "lrt folgender Ansprache . Es gereicht mir zur
und Ehre . Sie namens der Interparlamen¬

tarischen Union und als Hausherr in Deutschland, m Berlin und m
diesem Hause herzlich zu begrüßen. Wir danken besonders den De¬
legierten der fremden Länder , daß sie unserem Rufe , die Jubilaums -
konferenz in Berlin abrubalten . so zahlreich gefolgt sind . Biele hoch¬
verehrte Mitarbeiter und Mitkämpfer sehe ich m ihren Reihen . Es
drängt mich wohl ihren Namen zu nennen, , aber ihre große Zahl
verbietet mir das . Nach besonderer Begrüßung der französi¬
sch e n und vo l Nischen Delegation , erklärte Präsident Lobe zum
Schlüsse : Die Arbeiten , die vor uns liegen, werden getragen sein
von dem Geiste des guten Willens , den von uns vertretenen Völkern
zu dienen und sie von der Geisel des Krieges zu bewahren . Für die
Sicherung des Friedens aber möchten wir nicht nur den
guten Willen , sondern auch jene praktischen Institutionen vor¬
bereiten , die den Friedenswillen zu einer gesetzmäßigen Organisation
führen , die nicht mehr zerbrochen werden kann.

Bombenanschlag in Lüttich
WTB . Lüttich, 22 . Aug. Eine unter den Fenstern des hiesigen

italienischen Konsulats gelegte Bombe explodierte wäh¬
rend der Nacht . Da die Bewohner des Hauses abwesend waren ,
sind nur Sachschäden entstanden . Nach einer der Tat verdächtigen
Person wird eifrig gesucht.

Die bedrohte Sowjetunion
^

Nackte Zahlen .

Unsere Einstellung zur Panzerkreuzerfrage steht fest .
Umso mehr Recht haben wir jedoch danach , die k o m m u n i st i s ch e
Demagogie festzunageln . Die kommunistische Presse schreit in
allen Tonarten : „Hilfe , die Sowjetunion ist bedroht !
Die deutsche Sozialdemokratie rüstet zum Krieg gegen Sowjetruß¬
land !" Ein dümmerer Schwindel ist nicht denkbar. Es genügt,
diesem Märchen von der Bedrohung Sowjetrußlands durch Deutsch¬
land einige nüchterne Zahlen enteggenzusetzen .

Deutschlands stehendes Heer ist fast re st los ab -
gerüstet . Es besitzt ein Landheer von noch nicht 109 990 Mann ,
ohne alle Reserven , ohne schwere Waffen , ohne Tanks , ohne
Kriegsflugzeuge . Sowjetrußland dagegen besitzt, nach den
letzten eigenen Angaben an den Völkerbund, ein stehendes
Heer von 862 999 Mann , dazu 842 999 Mann Territorialmilizen .
Es besteht in Rußland die allgemeine Wehrpflicht, das Heer verfügt
über Reserven erster und zweiter Linie , über schwere Waffen sowie
über Kriegsflugzeuge . Seine Rüstungsindustrie ist unbeschränkt,
während Deutschland unter strengster Kontrolle steht .

Zur S e e ist das Kräfteverhältnis nicht anders . Wir haben
rufamemngestcllt, mit welchen Waffen zur See die gesamte deutsch«
Flotte der rufsifchen 'Ostseeflotte gegenübersteht. Diese Zusammen¬
stellung ergibt folgende Tabelle :

Auf russischer Seite :
24 39,5 ow -Eeschütze

4 25 „

Auf
32

deutscher Seite :
28 om-Geschütze

64 19
Die russische,Ostseeflotte ist somit der deutschen Flotte artik .

leristisch bei weitem überlegen , ganz abgesehen davon ,
daß sie über zwei G r o b k a m p f s ch i f f e verfügt , die mit ihren
gewaltigen Geschützen aus sicherer Entfernung die sogenannten
deutschen Panzerschiffe erledigen könnten. Die russische Ostseeflotte
besitzt außerdem Unterseeboote , die der deutschen Flott « ver¬
boten sind.

So siebt die Bedrohung Sowjetrußlands durch den „deutschen
Imperialismus " in Wirklichkeit aus !

Protest gegen Sowjetrustlands
Militarismus

Amsterdam , 22. August (Eig . Draht ) . Dem Weltsrie -
denskongreß der Jugendlichen in Erde ging ein schar-
ser Protest der russischen Tolstoianer , denen die Sowjetregierung
die Ausreise untersagt hatte , gegen die Militarisierung
der Jugendlichen in Rußland zu. Der Kongreß stimmte
einem niederländischen Antrag zu, der gegen jedes, die Zusammen¬
arbeit der Jugendlichen erschwerendes Regierungssyftem protestiert .

Oemobraienminister
und Panzerkreuzer

Zustimmung war nötig zwecks Aufrechterhaltung der Koalition
Der Demokratische Pressedien st gibt über di« Gründe,

die die demokratischen Minister zur Zustimmung
zum Bau des Panzerkreuzers veranlaßt haben , folgende
Auskunft :

Die demokratischen Minister haben ihre Meinung , daß der Bau
deg Panzerkreuzers volitikch unerwünscht und militärisch un -
zweckmäßig sei, nicht geändert . Die Lage machte aber den Per - '
such, den vom Reichstag beschlosien«» Bau zu Fall zu bringen , un¬
möglich . Eine Zustimmung derjenigen Minister , die für den Bau
sind , zur Sistierung des Baues war unerreiZibar . Im Reichstag
ist auch nach den Neuwahlen eine Mehrheit für den Bau vor«
banden . Die demokratischen Minister hatten also nur die Mög¬
lichkeit/zum Zeichen des Protestes gegen den Bau von ihrem Amte
zurückzutreten und die Koalition zu spreng en . Sie habe«
sich dazu nicht entschlosien . Maßgebend für ihre Haltung war die
Aufrechterhaltung der Koalition .

SefamtdemiMon
der thüringischen Regierung

WTB . Weimar , 22. Aug . Die thüringische Regierung
ist in ihrer Gesamtheit zurückgetreten und hat dem Präsidenten des
Landtages davon Kenntnis gegeben.

St . Ingberts Schwierigkeiten
Saarbrücken, 22. August, (Eig . Draht ) . Das Schicksal St . Ing¬

berts bildete am Mittwoch den Gegenstand längerer Beratungen
der Regierungskommission . Man kam überein , der
Stadt finanzielle Hilfe angedeihen zu lasien.

Der Bankerott des Städtchens St . Ingbert gebt auf Kosten der
zentrümlichen Verwaltung und ihres wackeren Stadtrates . Er ist
in erster Linie auf den Leiter der Stadtsvarkasie , Finanrrat K i r-
ch e r zurückzuführen. Kircher hat eine Kontrolle der Kasie dadurch
unmöglich gemacht , daß er eine ganze Reihe von

Kartothrkkarten einfach auf die Seite

schaffte . Er ist fristlos entlassen und bei der Staatsanwaltschaft
angeklagt worden. Von seiner Verhaftung wurde vorläufig wegen
Erkrankung Abstand genommen. Auch der Stellvertreter des Finanz¬
rats Kircher ist inzwischen entlasten worden.
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Faschistische Hetzrede gegen Frankreich
Die Heimkehr der italienischenStudenten , die an den

olympischen Svielen teilnabmen , gab , wie die „Agence
Hava » aus Rom meldet , zu stürmischen antifranzösischen Kund¬
gebungen in den Straßen der italienischen Hauptstadt Veranlassung .
Gleich nach der Ankunft der Studenten durchzog ein grober Lug
studentischer Manifestanten die Stadt . Auf der Piazza Colonnia
dielt der Generalsekretär der faschistischen Partei , Turati , eine
Rede voll heftiger Ausfälle gegen Frankreich und Paris .
Er erklärte u . a . , die FMizosen hätten das Lateinische in ihrem
Ursprung vergessen . FraEeich könne heute die Schande für sich in
Anspruch nehmen, alle Regeln der Gastfreundschaft mit Füßen
treten zu haben und die Zeit werde kommen , in der sich die faschi-a Zivilisation mit den anderen Zivilisationen auseinandersetzen

. Das Schicksal werde den Sieg den jungen und nicht den alt¬
gewordenen Völkern zuteilen .

Oeuischrmtionale
Schimpfkanonaden

Der Schwiegersohn des verstorbenen Reichspräsidenten Fritz
Ebert, der Landrat Dr. I a e n e ck e in Zeitz , ist die Zielscheibe einer
wüsten schwarz - weiß - roten Verleumdung «! . und
Belchimvfungskampagne . Man spioniert sein Familien¬
leben aus, man schickt Spione, die bei seinem Mittagesien nach¬
schnüffeln, um zu erfahren und öffentlich zu verwerten , wie und
was er zu Mittag ißt . Es fehlt nur noch, daß die gebildeten
deutschnationalen Leute die Beschaffenheit seines Stuhl¬
ganges untersuchen lasten. Täglich versichert man ihm aus Post¬
karten , daß er ein Lump, Schurke , Schuft , gemeiner Hallunke sei .
Man fordert auf ibm übersandten Karten auf , „den Hund totzu¬
schlagen ". In einem jener Schmäbbrief« heißt es :

„Vielleicht blühen Ihnen , als gesegneter Landrat, auch noch
die Gefängnisse oder Zuchthausmauern , es wünscht Ihnen —
aber nicht zu lange — alles Gute ein echter deutscher
Zeitzer Bürger vom früheren Militär ."

Natürlich anonym . Aber so sind sie, die echten deutschen Bür¬
ger . Die Feigheit und die Gemeinheit , das sind ihre
Hauptkennzeichen.

Segen Zechenstillegunq
r~

Esten , 22. Aus . (Eig . Bericht.) Die Ablehnung des
Staatskredits für die Zechen Deinelsberg und Zentrum 4/6
hat im Deutschen Bergarbeiterverband und im Christ-
lichen Gewerkverein Befremden und Erreglrng bervorgerufen .
Die beiden sogenannten Verbände können die Stellungnahme des
preußischen Handelsministers nicht gutheiben und verweisen u. a .
daraus , daß die vom preußischen Handelsminister zu Rate gezogene
deutsche Revisions - und Treuhand -A .-E. durch eingebende
Buchprüfung die KrediÄcherbeit festgestellt und die Rentabtli -
tätsfrage bejaht Habs.

Die an der Stillegung von Deinelsberg und Zentrum 4/8 inter¬
estirrten Bergarbeiterverbände haben nun bei der preußischen
Staatsregierung Schritte eingeleitet , um eine Klärung in der
Selbstkostenfrage Herbeizuführen. In den nächsten Tagen soll eine
Besprechung hierzu stattfinden .

Die Siegerin
Nicht lange her, war eine Zeit
Wo alles sprach von Konnersreuth .
Man sprach von günstiger Chance»
Vom Medium, von der Ekstase .
Doch alles ist jetzt überlebt ,
Wieder eine andere im Vordergrund schwebt .
Helene mit dem Degen
Kann als Wunderkind sich nun bewegen .
In Amsterdam besiegte sie die Welt,
Stand auf der Tribüne als t e u t s ch e r Held.
Blondhaarig, blauäugig, die Wangen rot,
Dem Byzantismus ergeben bis in den Tod .
Es ist ein wirklich prächtiges Mädel,
Trägt einen echten deutschen Schädel .
So war der Bericht, als Endeffekt,
Hat man nun die Abstammung entdeckt .
Der Wotan schlag ein , in diese Bude ,
Ihr Vater —- das ist ein I u d e ?
Unmöglich , das ist wohl verschrieben,
Doch die Jüdin ist Siegerin geblieben .

Cherusker .

Mussolinis König
Me Achmed Zog» jum Liliputkönig gemacht mir»

Achmed Zosu , der wie bereits gemeldet, zum
König von Albanien ausgerufen werden soll,
wird den Namen Skanderbey II . (Skanderbey I.
verteidigte s. 31. Albanien siegreich gegen die Türkei)
annehmen.

Die Versuche des albanischen Duodezmussolinis Ach¬
med Zogu, dem Beispiel seines römischen Meisters zu folgen und
sich in einer anderen Form von Diktatur als in Italien , zum K ö -
nig seines Ländchens auszbrufen , sind kein zufälliges Zusammen¬
treffen mit den letzten Ereignisten der großen Mittelmeervolitik .
Sie sind , aller äußerlichen Umkleidung bar gesehen , ein Schritt
der Verzweiflung Italiens , wenigstens in den letzten
Machtpositionen, die ihm Englands Gnaden gelassen haben , den
italienischen Einfluß so fest zu verankern , daß ein Zurück nicht
mehr möglich ist. Das Sviel ist ebenso gewagt wie verzweifelt.
Es ist keineswegs der Ausdruck eines starken Machtwillens , der
unerschütterlich den Weg bis rum Ziele geht, sondern das Rück¬
zugsgefecht eines von stärkeren Mächten in die Enge Getrie¬
benen, der seine letzten Schätze mit allen Mitteln zu retten sucht.

Als Realobjekt gesehen , ist das zu Königsehren berufene Al¬
banien nichts weniger als eine bedeutende Angelegenheit . Es
Ist eines der unglückseligsten Gebilde, die von der Staats¬
mannskunst der europäischen Großmächte geschaffen worden sind.
Es ist aus einem durch historische Entwicklung gewordenen orga¬
nischen Ganzen herausgeristen worden, das seinen Bewohnern we¬
nigstens früher die primitivsten Existenzbedingungen geboten hat ,
und es ist »um Svielball machtvolitischer Jnteresien geworden. Der
einzige Erfolg der Bemühungen um das Land, um dessen Besitz
gegenwärtig neben Italien noch Jugoslawen, Griechenland und
auch Bulgarien sich bemühen, ist bisher die Zerrüttung sei¬
ner Wirtschaft gewesen . Heute steht das arme Land , das
kaum seine kleine Bevölkerung zu ernähren vermag , unter dem
Druck einer schweren ökonomischen Krise, die namentlich in den
nördlichen und südlichen Teilen so stark ist, daß ausländische Hilfs¬
aktionen die Bevölkerung nur mühsam vor dem Hungertode zu
bewahren vermögen. Di« Verschiebung der politischen Verhältnisse
bat die einstigen wirtschaftlichen Zentren Im Norden und Süden
des Landes , S k u t a r i und V a l o n a , völlig zugrunde gerichtet
und die Bevölkerung dieser Gebiete ihrer wichtigsten Absatzmärkte
beraubt . Die letzten Gewinne ökonomischer Hilfsmittel, die sie sich
aus dem immerwährenden Kampf vor, während und nach dem
Weltkrieg gerettet haben , wurden ihnen genommen.

Außerdem treibt Achmed Zogu aus politischen Gründen eine
Politik der Begünstigung der Mitte des Landes , desien mohame-
danische Beoölkerungselemente die stärkste Stütze seiner Macht sind.
Diese zerrüttete Wirtschaft hat überdies noch di« Lasten einer
Grobmannsucht zu tragen , die aus Albanien einen Militär -
staat von entscheidendem Einfluß auf die Valkanvolitik machen will.
Rach dem Beispiel der Türkei bat Achmed Zogu mit einer Resorm-
polittk begonnen, die sich auf reine Aeußerlichkeiten und kostspielige

D>«
militärische Experimente beschränkt . ffir bat '.
Herrscher von Angora mit dem Verbot des Fes den
einer Modernisierung der Verwaltung unternommen .
ist, daß in Angora ein aufgeschwemmter Beaint ^
rat , der sich aus Protektionskindern des herrschenden
zusammensetzt und trotz seiner geringen Leistu
Hälfte der Staatseinnahmen verschlingt, gebildet hat.

Um der Gerechtigkeit willen muß festgestellt werden

gilt
iifi 1

St

iit !
" »Us
' ton

cif
dem Gebiet des öffentlichen Unterrichts wohl einiü^
_ . .. !fl Cif. . X Wi. Qf^ f flf « 4rtmf PTtworden ist. Auch die Anlage von mit Automobilen
Straßennetzen macht Fortschritte. Aber im großen
stehen die Leistungen des Apparates auch nicht annäbern°'
hältnis zu seinen Kosten , da der größte Teil der Sie« * 9 w,, '
in die Tasche von Cliquen fließt . Der Rest, >** ^0
Hälfte der Staatseinkünfte- betragenden Kosten der *

gpj ffjtet
wird von der Armee aufgebraucht, die sich Achmed Zogu ^

Es kommt
Luxus einer

seiner persönlichen Macht geschaffen hat.
ver Präsident und künftige König den -
flotte aus zwei alten deutschen Kanonenbooten und ^
waffneter Motorbarkassen leistet
viel unter diesen Umständen für die

gi li p u
««»f j!

Daran läßt sich «*2,5 »X ^ t jWohlfahrt der 2an „ ü"
. . . . . . . . . . . . .. 6 ‘ ! v*> I

auf alle Versuche zur Bekämpfung der im Lande wüten^ "
^ I ^ to

chen wie Malaria , Tuberkulose und Syphilis ju '
der Gegner des gegenwärtigen Regimes auf eine gute »

Bau M ' LS 3
Setnfte VC

ledigen.
Der ganze, von Achmed Zogu errichtete

den militärischen Machtmitteln auf ein ins - bje
Polizei - und Spitzelsystem , mit desien
solidierung einer Opposition gegen den Präsidenten

Die aktiven demokratischen Elemente des
denen im Anfang von Fan Nolis der Versuch gemacht , j eg ^ jt |

m und Landverteiluna an die best" .jA toi:

s
liiir

s >i

verarmten Kleinbauern einen ausreichenden sozialen Än
durch eine Agrar -Reform und Landverteilung an die

schaffen , sind des Landes verwiesen
grundbesitz , im Verein mit dem Feudaladel, betrachtet
als seinen Sachwalter und leistet ibm willig GefolgschU' t- gfg »
such dieses Sachwalters der Großagrarier unter dem S i*
derbey II die Tradition der großalbanischen gF(, JJen
setzen , entspricht keineswegs dem Wunsche des albanE ^ gl! '^
nach einem König . Das Ziel des größten Teils der ^ fl1
tuellen in der Bauernschaft , ist vielmehr die I
demokratische Republik .

Die natürliche Konsequenz der von Musiolini
inspirierten Staatsstreichpläne Achmed Zogus werden
aussetzung nach neue innere Kämpfe sein , die t- FalleWirtschaft noch weiter ruinieren, und Italien im
ten Einmischung nur
teuer stürzen wird .

in höchst unangenehme politische
St

kV !

Abnahme der Sterblichkeit
Frauen schlechter als Männer gestellt

Die Errechnung der Sterblichkeitsoerhält -
nisse in Deutschland für die Jahre 1924/26 liegt jetzt vor . Aus
ihr ist zu ersehen , daß das Durchschnittsalter der Männer von 48,8
Jahren im Jahre 1910 auf 66 Jahre gestiegen ist, das der Frauen
sogar von 38,5 Jahren auf 58,8 Jahre .

Im einzelnen ergibt sich folgendes : Die Säuglingssterb¬
lichkeit ist seit Beginn des 20. Jahrhunderts um 44 Prozent
gesunken . Es starben im ersten Lebensjahre in den Jahren
1924/26 154 vom Tausend der lebend geborenen Knaben und 93,9
vom Tausend der Mädchen. Im 3. bis 6 . Lebensjahre ist die Sterb¬
lichkeit der Knaben und Mädchen % bis % ihrer früheren Höbe
gesunken . Von den 10jährigen Knaben starben 1,4 vom Tausend
und von den Ivjäbrigen Mädchen 1,2 vom Tausend.

Erheblich schwächer ist die Verminderung der Sterbefälle
in den Altersstufen von 15—25 Jahren . Sehr erheblich ist der
Rückgang der Sterblichkeit der erwachsenen Männer. Von 1000
dreißigjährigen Männern starben nur noch 4,1 gegenüber 5,6 im
Durchschnitt der Jahre 1901—1910 . Die Sterblichkeit der 35—40-
jährigen bat um rund 40 Prozent abgenommen. Bedeutend höher

als die Sterblichkeit der erwachsenen Männer ist dw rtfljährigen Frauen, hauptsächlich infolge der Gefährd" •„ p
Schwangerschaften. Auch die Zahl der sterbenden lR"" ' gMt /
Altersklasse zwischen 45—50 Jahren hat mit einer A "

ßf .
1’

jf-ß ,rund 40 Prozent einen günstigen Stand erreicht . Clw jsl
ist die Abnahme in den höheren Altersstufen . ? ntnJßprit
den Sterblichkeitsfällcn der 70jährigen Männer eine
von 69,4 auf 58,1 und bei den Frauen von 62,1 aui
Tausend zu verzeichnen . trjjetl

Die starke Abnahme der S t e r b l i ch k e 1 1 ® f
‘t|jenj

deutet eine Verschiebung des Altersaufba "
( Jiet ly j;1' $

völkerung. Von einer gleich großen Masse lebend gevo^ , ^ ti*
schen erreichen jetzt 12 von Hundert der Geborenen 4„
werbsfähige Alter als in den Jahren 1901/10 und M
mehr als unter den Sterblichkeitsverhältnissen der 3°^
1880.

Erwerbung der russischen Staatsangehörig ^ ^
Das sowjetrussische Kommisiariat des Innern bat ^ ä5# j

ordnung erlassen , der zufolge ausländische Arbeiter ^ rl^
sowie Emjgranten-Revolutionäre zu jeder Zeit auf
die Staatsangehörigkeit der Sowjetunion erbalten ^ ^ H^

Ulf

Ser blaue Strahl
Roman von L . S . Desberry

Aus dem engl. Manuskript überseht von Scrmynia Zur Mühlen.
l Zeikünsscopyright by Deutscher Buchvertricb , Frankfurt a . M.

L6 (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Er verlieb das Zimmer , befahl den beiden Polizisten vor der
Tür sieben zu bleiben , keinen Menschen aus dem Zimmer oder in
das Zimmer zu lasien.

O 'Keefe fühlte sich äußerst unbehaglich, weniger um seiner
kelbst , als um Winifreds willen . Sie mußte jetzt jeden Augenblick
zurückkehren , würde der Polizei geradewegs in die Hände laufen .
Könnte er sie doch warnen. Er öffnete die Tür, fand sich den bei¬
den Polizisten gegenüber. Arme kleine Winifred, welch eine
Heimkehr! Der Teufel bol Johnson , den dummen Narren, wie
wagt er, das Mädchen ohne bestimmte Beweise gegen sie verhaf¬
ten »u lasten?

Johnson kam zurück, starrte auf O 'Keefe nieder , ehrlich « Em¬
pörung im Gesicht. Er begann zu reden , wie ein Lehrer , der ein
unartiges Kind tadelt, wurde immer zorniger . „Sie begnügen sich
also nicht damit , meine Arbeit zu stören, wo Sie können, mir Klötze
zwischen di« Näder zu werfen , mich in Ihrem kleinen Dreckblatt
lächerlich zu machen , nein , Sie mußten auch eine Tat vollbringen ,
die Sie mit dem Gesetz in Konflikt bringt. Bisher habe ich Ihnen
gegenüber Nachsicht geübt, weil ich ihre Freundschaft für Cregan
kannte . Jetzt aber ist es meine Pflicht , Ihren Intrigen ein Ende
zu bereiten . Ich darf Sie nicht länger schonen.

"
Ein Blick auf das Gesicht des Detektivs bewies O 'Keefe , die

Zeit für Ausflüchte sei vorüber . Vielleicht konnte ihn die Wahr¬
heit rette », die Wahrheit richtig angewandt , wie bloß ein Ir¬
länder dies zu tun versteht.

„Ich muß Ihnen etwas bekennnen, Herr Johnson, " sprach er
ernst. Johnsons Augen funkelten. War er nun endlich mit dem
frechen Burschen fertig geworden?

„Sie sind der einzige Mensch , der imstande ist, meine Gründe
zu begreifen," fuhr O 'Keefe einschmeichelnd fort . „Sie werden
verstehen, daß ein Mensch alles wagt , wenn es gilt, die Richtigkeit
seiner Theorie zu beweisen. Ich besuchte heute morgen Cregan ,
erkannte , eine Unterredung zwischen ihm und Fräulein Cardiff sei
^»nbMngt notweMg . Meine ganze Theorie basiert aus dieser

Unterredung . Ich halte weder Cregan noch Fräulein Cardiff
für schuldig . Fräulein Cardiff zog meine Kleider an , fuhr nach
dem Gefängnis . Sie muß jeden Augenblick zurückkommen .

"
Johnson lächelte überlegen .
„Sie sind wirklich äußerst gewandt , Herr O 'Keefe, würden

jeden anderen narren können. Doch muß ich Ihnen zu meinem
Bedauern gestehen , daß ich von Ihrer sehr interessanten Geschichte
kein Wort glaube . Sie haben wahrscheinlich bei der Polizei einen
gut organisierten Spionagedienst , erfuhren , Fräulein Cardiff solle
beute verhaftet werden und halsen ihr zu entkommen. Ich muß
zugeben, daß die ganze Sache glänzend ausgeführt wurde , ich selbst
hätte es nicht bester machen können .

"
„Glauben Sie wirklsch , ich wäre dumm genug gewesen,die¬

sem Fall hier zu bleiben und auf die Polizei zu warten?"
Die Antwort auf diese Frage fiel dem Detektiv schwer. Den¬

noch lächelte er arrogant, als wolle er sagen , „Sie werden schon
Ihre Gründe dafür gehabt haben , junger Mann.

"
„Fräulein Cardiffs Rückkehr wird die Wahrheit meiner Worte

beweisen," sagte O 'Keefe . Er blickte auf die Uhr . „Es ist Viertel
nach sechs . Sie wird in fünf Minuten, spätestens in einer Viertel¬
stunde , hier sein .

"
„Wir werden ja sehen, " entgegnete Johnson trocken und ent¬

zündete eine Zigarette.
13 . Verhängnisvolle Stunden

Es war sehr still im Zimmer : die beiden Männer rauchten
schweigend , bloß das Ticken der alten Uhr klang wehmütig durch
den Raum . O 'Keefes Augen hingen wie gebannt an den Uhr¬
zeigern : sie bewegten sich vorwärts, vorwärts . . . Seltsame Ruhe
batte sich über das ganze Haus gebreitet . O 'Keefes angespannte
Nerven deuchte es , die ganze Welt lei versunken, nur dieses Zim¬
mer bestehe noch, dieses Zimmer , wo Johnson rauchend saß, gedan¬
kenvoll , stumm, und wo die alte Uhr tickte, erbarmungslos eine
Sekunde nach der anderen in den Abgrund der Zeit schleudernd .

Ein silbriger Ton klang durch das Zimmer : die Uhr schlug die
halbe Stunde. Johnson lächerlte hochmütig, wies , ohne ein Wort
zu sagen, auf die Uhr . Dann zündete er sich eine zweite Zi¬
garette an.

O 'Keefe fühlte , daß sein Hände eiskalt wurden . Was war aus
dem Mädchen geworden? Es mußte ihr etwas zugestoßen sein .
Zwanzig Minuten bis zum Gefängnis , zwanzig Minuten zurück,
länger als fünfzehn Minuten würde sie mit dem Gefangenen
nicht sprechen dürfen , nahm man noch fünf Minuten für das Ein-
und Aussteigen an, so ergab dies eine Stunde. Winifred hatte um

Viertel nach vier das Haus verlassen, mußte jätest
Viertel nach fünf zurück sein . Er warf einen verstobl ^ ß
die Uhr, der unerbittliche Minuten-Zeiger kroch ses« "
O 'Keefe schnellte aus und trat an das Fenster. _ ^ hef- v

„Dürfte ich Sie bitten , nicht an das Fensters
O 'Keefe . Es gebt nicht an , daß Sie signalisieren. ^

O 'Keefe fluchte leise vor sich hin . Ein silbrige
si- '

durch das Zimmer : die Uhr schlug dreiviertel .

y

Hifi

$
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rsoiiiV

v — . . . . . . , hi«
Halb verrückt vor Nervosität warf sich O 'Keefe ,gso >^ ,1

longue . Sein übermüdetes Gehirn war unfähig , eine"
Gesichter und ®c^al

<martßen 'hängenden Gedanken zu fassen . . . .. ,,seinen Augen vorüber : Cregan mit eingefallenen ^ gpiffe ,
nungslosen Augen , Winifred, blaß , anMbebend , ^ 1$ , ; ti"
Gesicht, zur Decke aufstarrend , und dann noch ein
noch nie gesehen hatte , etwas Unmenschliches , .,̂

ns"
apokalyptisches Tier mit verzerrten Menschenzügen - w
geheuerem Rachen und glühenden Augen blaue
Wenn doch dieser Johnson ein einziges Wort la® ,£Cef£
Stille im Zimmer wurde immer unerträglicher .
den Mund , versuchte zu reden : seine Kehle ^

»is

seine Zunge schwer töte Blei ; er vermochte
bringen .

Ein silbriger Ton klang durch das Zimmer : die lltr

sechs
Johnson holte seine Taschenuhr hervor , verglich ^ .

«,1t dtl

deren Uhr , steckte sie dann ohne ein Wort wieder e ^
„Herr Johnson .

" O 'Keefes Stimme klang be>>e * 5*1 *
„Ich werde noch eine Viertelstunde warten",

gelassen . # 9$ r
„Herr Johnson "

, die Sorge in der Stimme
unverkennnbar . „Fräulein Cardiff muß etwas s

^ |Die ganze Sache ist mir völlig unverständlich-'N mir vouig unver >ranot »-- - » »dis- «r
„Mir nicht, " erwiderte Johnson unliebensw

recht unwahrscheinlich, daß ein Mensch zurückkowm >
daß die Polizei auf ihn wartet."

„Sie wußte es nicht."
Sie wußte es .

" . m
Die beiden schwiegen abermals, bi» O 'Keefe U *

ertragen vermochte .

K

ß .

s
5Ä

„Etwas muß getan werden , Herr Johnson - ,,
. Wir konn -"Automobil

warten."
einen Unfall erlitten

.(Fortsetzung folgt).
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Kommunisten und Karlsruhe
„ Katzenjammer und was ihm folgt

»̂ ? itige Abfuhr , die sich die kommunistischen Quer -
M, dem Karlsruher Verbandstag der Metallarbeiter geholt
D! , Mt den Moskauer Stipendiaten in der K P D - 3 e n -

■ - ‘ « ummet und Sorge . Ihrem Aerger über die
he Pleite in Karlsruhe macht die Rote Fahne sogar in
tftikel Die Lehren des DMV -Verbandstages " Luft ,
darin herzzerbrechend über ^den „Raub der Mitglieder -Die Lehren des DMV -Verbandstages " Luft ,

f n
‘
. darin herrzerbrechend über den „Raub der Mitglieder -

Wu ie Verschlechterung des Statuts "
, d. h . über die bes-

bes Verbandes vor den kommunistischen Wühlereien ,
stich iii » ! - Roten Fahne , die sich — es ist zum Lachen —
kJ , dte Herstellung der Demokratie im Verband "

in - » Erschließt jnit dem Appell : Hinein in den Verband ,
Reformismus !

. die manche Leute jetzt in-
«i - .^ ttrerlreuzeraffäre schon in den Himmel wachsen sehen ,
>ch«

"..sn den freien Gewerkschaften verdammt
im ®te. kommen nicht vorwärts und sind trotz aller Kraft -
inff «Ml '" r»*, * der Ausgabe der Parole : Hinein in die Der-

jjbel M kümmerliche und mückerige Pflänzchen geblieben. Es
aM4^ „,„ .cbicherheit damit zu rechnen , daß in der nächsten Zeit

ffi •’*~7» •» » »» «• » W VtlkllkW* «>» V MM»

» lElli -u.^ Ehässigkeit einsetzen wird ; denn Moskau kann trotz
&°t .iir|ih ft5*1 in Deutschland aus keinen grünen Zweig kommen,

schlagen ,

e Maulwurfsarbeit noch einmal und mit

[) \t M nicht gelingt , die Amsterdamer Richtung zu
kz ih , l?n Gewerkschaften durch Spalterei zu zerschlagen .lip '

igtf uiewerrilyaiien ouioj « patierei zu zernytagen.
e% n Zufall , daß seit geraumer Zeit die Parole von der

tf t* r 0 n t des Proletariats kaum» V » I ves Piotklaiillis laum mehr zu hören ist .

de t * v!i°? " nt nicht mehr allzufern zu sein, in der die Kommu-
r einmal zeigen werden , daß sie auch anders

^ « bq»
'°nnen . Wohin ihre neue Taktik zielt , läßt sich deutlich

?ih!i>̂ Eitfaden für kommunistische Gewerkschaftsarbeit" des
Kommunisten Enderle ersehen, lleber die Aufga-

M S I! "Arbeit" schreibt Enderle : „Der Sinn und Zweck der
itpj selbstverständlich nicht in der Zusammenfassung der

1^16 s - en Gewerkschaftsmitglieder, sondern vor allem darin ,
. pß J &j! 0,e Fraktion , durch systematisches und geschlossenes Auf»
" . umta . sanz, übrige Mitgliedschaft zu beeinflussen, von der re-
rb»

... worden ist . Sie befassen sich gegenwärtig hauvtsäch-
^ ."Diskreditierung , Entlarvung und

t -
°l-

Front herüberzuziehen ist in t
, Rstnkamvfes.

" Die Herrschaften
i , sten Fuß in den Gewerkschaften gefaßt zu haben . Dn

« !"
^

das Lager des revolu-
meinen , heute bereits

0 sie
. jetzt die Einbeitsfrontvärole und halten sich an die

p oie ihnen in ihrem neuen Programment »

M.iv tbernAchtung des

gj® 5|iii!.T
tttnfIuffe5 der Sozialdemokratie " und ihrer „Gewerk-

gÄMti 4r ’
e
^ctn Amsterdamer Gewerkschaftsbunde" . Wie eifrig

tfl -«,? ^ gabe Nachkommen , oerräte ihre Presse, die besonders
® idiN hf eine Flut von Schmutz über die Organi -
" lL l« Arbeiter und ihre Führer ausgegossen haben , so

(jfcn baß die völkischen Schmutzfinken ob solcher
grob

ÖOr Uuö 'ju/mufll lllMll vv iviuytl 2ci =

Eg erblassen müssen . Verschiedene , etwas zu siege« :
kommunistische Führer äußern sich schon heute

« «ns Re fl “ 1* über ihre Pläne , wenn sie zu verstehen ge-

1® ®etn d " >cht scheuen , mit ihrem gesamten Anhang aus den
" MtDlhilsj.̂ erkschasten auszuscheiden und neue kommunistische Ee-
tf n», gründen . Man hält anscheinend die Zeit für reif

•df« ?* au j
en Versuch , die Sozialdemokratie und auch die Eewerk-

,i dar -i^ alten . Die kommunistischen Drahtzieher sind sich na-
im Klaren , daß S v a l t u n g s m a n ö v e r bei der

ij« Ho* i 'ebr wenig Sympathien finden . Daher arbei -

A » j^ .ber bekannten Methode „Haltet den Dieb " und
n ." ch . von den „Svaltungsabsichte^ der Leivart und Ee-

wä ,
kann

^ ch^ eißen" lasten könnte.
Aunir?:?

30-7:
® (ire zu schön, wenn man den Märtyrer spielen

versteben, oab der ewige Bruderkamvf , der Schmutz
>nxsttischen Angriffe weniger robuste Naturen abstößt.in

^ ^ E ^ ?? bstä >. . _ .
y -wwehr jedes einzelnen gegenüber dem verbandsschä-

!yEi> „
" den der Moskauer Nihilisten , die nur ein -

, je <!>- er nicht aufbauen können , auf dem Fuße
will tatenlos zusehen , wie die wahre Klassenfront der
die Gewerkschaftsbewegung, von den kommunistischen

[ o v t n" im Dienste Moskaus zerstört wird , von Leuten ,
, 1 >enkamvfgequassel dem Arbeiter bis jetzt

" ’n Stück Brot mehr eingebracht hat .

Eschüdigung - er transsibirischen
Eijendabn« N- .

.st

22 . Aug. Laut Berichten, die aus Ehina in
' . !i" b , wurde die transsibirische Eisenbahn von

e>t , . Bonden beschädigt . Es sind Arbeitertrupps ausgesandt
" 0le Schiene zu reparieren .

nächsten Radiopläne
beii

0^ nun8cn sind bei der kurzen Welle . Sie , die
| UIU VCt l U l 9 ( II <*>* * *

i -8 i^ob
“

rer lten Anf-angsmiberfolgen so schnöde und ängstlich
" tzvs°

' wird heute als die Zukunftshoffnung gepriesen,
mun0 ber Beseitigung aller heutigen Störungen ües

\? 5«!^ ber y . Radiozukunft wird dem Fernempfang gelten ,

^ ^ aitg^ .bsender nrch keine reine Freude und es liegt nur
£ le^n^ ' wenn die Klagen über ihn nicht aufbören , aber

Äi ütth v'ä) kein Problem mehr . Es ist nur noch eine Frage
rty Ilî°8e ti»

1 finanziellen Mittel für den Ortsempfang , die

N ^ bzubauen, daß sie allen berechtigten Ansprüchen
w;JfP * * Fernempfang , das ist das Problem . Wenn der

i,? Übet eine völkerverbindende Institution werden soll,
tn

n ®itb jn Nationalen Grenzen hinaus eine Kulturmisston
4. lassen bas Problem des Fernempfangs auch für die
^ dev I? Elöst werden. Man bat mehrfach solche Versuche

^«. "»b , Nder SU popularisieren . Einzelne große
$ 1 h , adcn die Sendung von Auslandssendern « mpfan-

bixz ^ Funkbereich wcitergegeben . Man darf wohl
^ töru

^ ^üErimenI im wesentlichen mißlungen ist. Die
i>s» ftür +It3cn , die beim Fernempfang austraten und die

haben sich bisher durch keinerlei Mittel besei-

toitbern handelt es sich dabei nicht nur um Witterungs -
lit vHiQnii r 0111̂ um Störungen durch Sendungen aller Art ,

Ä Knder .
.

f

■Ie« °W .unktsvrogramm , das sich international allcr-
1̂ lchoy,/Schwierigkeiten wird verwirklichen lasten. Aber

;vefj . „Sieben , wenn es im Innern gelänge , das Allzu-
? k ^

" Wirrwarrs ein wenig zu beseitigen . Die
ür rsuch machen , Ocl auf die Wogen zu gießen,

Y?V ?* Hunds Anzahl von deutschen Sendern die Dereinheit .
»I S -n>. , ^ tUnkvroarnmni » nnssredi . Tinrttt minh man mH

SÄbi!, 5beöT l ® eö . den der Fernempfang gegangen ist, ist
-Runbs ,

bes Rundfunks . Man bat bekanntlich das
Kien / "smvrogramm auf dem Drahtwege zu überneb»

i « Nil !» es dann von der deutschen Sendestation au»
1\ p̂ r«^ s Kot -! '. Das ist ein Ausweg , der die Störungen des
b und es wird gewiß interestant sein, von

stt S Prag öder Warschau zu hören, aber diese
bch nicht das Ideal des Rundfunks .

Herrenkonfektion im Kampf
Nussperrungsürohungcn

und Serltner Sesorganilation
Berlin , 22. Aug. lEig . Drabtbericht .) Die Streikbewe¬

gung in der Herrenkonfektion hat bereits auf der ganzen
Linie eingesetzt . Nach außen hin tritt das nur deshalb nicht so rasch
in Erscheinung, weil die Herrenarbeiter erst noch fertige und

halbfertige Arbeiten abliefern . Jedenfalls ist bis Donnerstag an

den Hauotvlätzen der Herrenkonfektion die Bestreikung der

namhafteste n Betriebe durchgeführt.
Die Arbeitgeber treten , wie verlautet , im Laufe der

Woche in Berlin zusammen, um zur Situation Stellung zu nehmen.
In den Kreisen der Arbeitgeber gebt man bereits ernsthaft mit

dem Gedanken der Aussperrung um. Man hat sich in eine

Sackgasse hineinmanöveriert . Auf der einen Seite bat man
die Ablehnung der Verbindlichkeit des Schiedsspruchs mit Drohun¬

gen und Finessen erzwungen, auf der anderen Seite greift der
Streik gerade die namhaftesten Betriebe an , d . h . also vor allem

auch die Betriebe der führenden Persönlichkeiten im Arbeitgeber¬
verband . Es ist anzunebmen, daß die Arbeitgeber noch im letzten
Augenblick zurückweichen . Jedenfalls wird im Laufe der Woche
die Entscheidung darüber , ob Aussperrung oder nicht, fallen .

Di« Stimmung unter den Streikenden , besonders im Lande
draußen , ist gut . In Stettin . Frankfurt a. M ., Mainz
und anderen Konfektionsplätzen ist die Haltung vorzüglich. Am

wenigsten einheitlich und deshalb am wenigsten eindrucksvoll ist sie
in B e r l i n. Warum ? Weil hier nicht weniger als f ü n f O r g a-

nisationen vorhanden sind und — man muß es offen aus -

svrechen — manche Leute bei den nicht freigewerkschaftlichen Ver¬
banden im Augenblick nichts Besteres zu tun wissen , als ohne viel

zu überlegen auf den Reichsarbeitsminister Wissel losschimpfen.
Dieselben Leute , die sonst immer gegen die schlechte Bezahlung wet¬
tern und die eigentlich die Gelegenheit , in einer Streikbewegung
den Arbeitgebern einen gehörigen Denkzettel zu versetzen , mit

Freuden ergreifen müßten , machen dem Reichsarbeitsminister Vor¬
würfe , daß er den Spruch nicht sofort für verbindlich erklärt bat .
Gerade die Leute , die die Gewerkschaften nicht als „Unterstützungs-
Vereinigungen"

, sondern als reine Kampfverbände haben wollen,
sollten doch der Ueberzeugung sein , daß in freier Bewegung die
Arbeitnehmer in der Herrenkonfektion sich ihr Recht und einen bes¬
seren Lohn herausholen . Das wird um so leichter und schneller

erfolgen , je geschlossener die Arbeitnebmevschaft vorgebt.
Berlin gibt leider , im Gegensatz zur Haltung der Arbeitnehmer
im Reich , ein wenig erfreuliches Vorbild . In mancher Ber¬
liner Versammlung wird über alles andere geredet und geschwätzt,
nur nicht über das , worauf es im Augenblick ankommt : Klare
Erkenntnis der Situation , Zusammenfastung der Kräfte und ziel¬
bewußtes Vorgehen unter der Leitung des freigewerkschaftlichen
Verbandes , der allein die Bewegung führen kann. Wie bei jeder
Bewegung in Berlin , so tun sich natürlich auch bei dem Streik in
der Herrenkonfektion die kommunistischen Elemente ungestüm her¬
vor. Da ist vor allem der linkskommunistische Beklei -

dungsindustrie - Verband . Er ist eine kommunistische
Gründung aus der Zeit , da Moskau die Parole ausgab : Heraus
aus den Gewerkschaften . Die Organisation hängt heute sozusagen
in der Luft unh setzt sich aus stark politisch indifferenten Elementen
zusammen.

Berlin ist, Gott sei Dank, nicht das Reich . Die Bewegung
im Reich hat Kraft und Schwung . Die große Masse der
Herrenkonfektionsarbeiter und -Arbeiterinnen ist erfüllt von star¬
kem Vertrauen auf die Leitung des freigewerkschaftlichen
Verbandes und getragen von dem Bewußtsein , für eine gute

Sache zu kämpfen. Die Arbeitgeber müssen sich darüber im
klaren sein, daß die Arbeiterschaft unter das , was der Schieds¬
spruch bereits gebracht hat , unter keinen Umständen herunter¬
gehen werden . Was die Arbeitgeber zu geben sich nicht entschließen
konnten, wird im freien , offenen Kampf herausgeholt werden.

*

WTB . Berlin , 22. Aug. Im Verfolg der gestern abend in Be¬
triebsversammlungen der Bekleidungsarbeiter gefaßten Beschlüsse
zur Durchsetzung des Lohnschiedsspruches in Teilstreiks zu treten ,
haben beute früh in sechs Großhandelsbetrieben der Herrenkonfek¬
tion die Belegschaften die Arbeiten eingestellt, sodaß von den un¬
gefähr 15000 Bekleidungsarbeitern in Berlin 500 streiken . Wie
wir von Arbeitnehmerseite erfahren , sind vorläufig noch keine Be¬
schlüsse darüber gefaßt worden, ob noch andere Betriebe , insbeson¬
dere Kleinhandelsbetriebe , bestreikt werden sollen. Ueber den Um¬
fang der Streikbewegung im Reiche lagen bis mittags bei den
zuständigen Organisationen noch keine Nachrichten vor.

WTB . Frankfurt a. M ., 22 . Aug. Wegen des Lohnkonflikts in
der Herrenkonfektion haben die Arbeiter zweier hiesiger Großbetrieb «
beute früh die Arbeit niedergelegt . Insgesamt streiken 750
Mann . Eine Ausdehnung auf weitere Betriebe ist vorläufig nicht
in Anssicht genommen.

Oer amerikanische PräflSentschasls-
Kandidat Smith über Prohibition

Alban, , 23. August (Staat Newyork) . Gouverneur Smith ent¬
wickelte in der Rede, in der er formell seine Nominierung zum
Präsidentschaftskandidaten der Demokraten annahm , eingehend sein
politisches Programm , das sich im wesentlichen ziemlich eng an die
Forderungen des auf der Parteitagung in Hourston ( Texas ) an¬
genommenen Wahlvrogramms hält , aber in der Prohibition weiter
gebt. Er sei für ein Abänderungsgesetz, wonach jeder einzelne
Staat des Landes seinen eigenen Standart der Alkoholgehaltes
fcstsetzen dürfe .

Hakenkreuz und Sowjetstern
Ein Hamburger Nationalistenblatt , das sich „Der Angriff "

nennt , veröffentlicht ein zeitgemäßes und lehrreiches Bild , um sei¬
ner Symvatbie mit den Kommunisten Ausdruck zu verleihen . Man
erblickt auf diesem Bild einen Rotfrontkämpfer , der einem
Hakenkreuzler die Männerfaust drückt, zwischen ihnen strahlt
groß das Symbol ihrer geistigen Verwandtschaft : ein riesiges
Hakenkreuz in das Hamm er und Sichel hineinver¬
schlungen sind , lleber dem Bild liest man : „der Tag des
Erkennens , der Anbruch des dritten Reiches" . Unter dem Bild :

„Brüder eines Volkes !" Hakenkreuz und Sowjetstern — aber was
hat das nun zu bedeuten? Ist es noch eine Erinnerung aus den
seligen Tagen der Sowjetgranaten ? Ist es sine gewollte Illu¬
stration »ur Panzerkreuzerdemagogie der Kommunisten?

Auflösung der Eutsbezirke
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst einem Runderlab des

Ministers des Innern vom 10 . August entnimmt , werden in den
nächsten Wochen die Beschlüsse des Staatsministeirums über Auf¬
lösung der Gutsbezirke laufend berausgegeben werden.

Freistaat Raden
Resichtigung der Schwarzwalddahn

Die Nachricht über eine Besichtigung Dorvmüllers
auf der Schwarzwaldbahn bedarf insofern einer berichtigenden Er¬
gänzung , als nicht der Generaldirektor der Reichsbahn , sondern die
Technische Prüfungskommission , die nach den Eisen-
babnunfällen in Bayern zur Durchprüfung der Betriebssicherheit
eingesetzt wurde , in einem Sonderzug der Reichsbahnhauvtoerwal -
tung die Strecke Konstanz—Offenburg befahren hat . Durch eine
trotz Nachprüfung der ersten Mitteilung erfolgten Unzulänglichkeit
der Klarstellung ist die Perwechslung aufgetreten . Die Technische
Kommission hat in der Gegend von Im mendingen Durchprü¬
fungen und Besichtigungen vorgenommen , ist im übrigen aber die
weitere Strecke der Scharzwaldbahn ohne Aufenhalt durch¬
gefahren.

Feuergefecht an der polnisch -litauischen Grenze
An der Demarkationslinie im Grenzgebiet des Kreises Trakiai

feuerten am 20. August, einer Blättermeldung zufolge polnische
Soldaten aus einem Versteck auf den litauischen Erenzpoli -
zisten . Am Abend desselben Tages wurde von polnischen Soldaten
ein anderer litauischer Grenzposten beschossen.

Deutscher Handwerks- und Gewerbekammertag
In Köln finden zurzeit die Verhandlungen de» Deutschen

Handwerks- und Gewerbekammertages statt . ,
Waldbrand

Ein Waldbrand zwischen Plessenburg und Wernige¬
rode bei den Wolfsklippen hat etwa 75 Quadratmeter Boden¬
bestand vernichtet. Der angrenzende Hochwald konnte gerettet
werden.

So bleibt denn nur die Hoffnung der kurzen Wellen . Sie
haben den außerordentlich groben Vorzug , daß sie nicht durch alle
möglichen elektrischen Erscheinungen, vor allen Dingen nicht durch
die Straßenbahn , gestört werden. Sie haben auch sonst vieles für
sich — vor allem ihre genaue Lenkbarkeit und ihre größere Laut¬
stärke , bei geringerer Energie — , gegen sie spricht eigentlich nur
die tote Zone , die aber für den Fernempfang keine Rolle spielt .
Die kurzen Wellen sind nämlich in der Nähe des Senders in den
meisten Fällen nicht hörbar und treten erst in einer Entfernung , die
je nach der Wellenlänge verschieden ist . mit großer Lautstärke und
Klangreinbeit wieder auf . Nach Ansicht unserer Elektrotechniker
liegt das daran , daß sie im Gegensatz zu den langen Wellen , die sich
unmittelbar an der Erdoberfläche fortpflanzen , zunächst in große
Höhen der Erdatmosphäre hinaufgeschleudert und erst von dort wie¬
der zur Erde zurückgeworfen werden.

Die Umstellung aller Sender auf Kurzwellen ist deshalb vor¬
läufig nicht möglich , da auf diese Weise ein Ortsempfang unmöglich
wird . Man bat deshalb den Vorschlag gemacht , den Langwellensen¬
dern der groben Stationen Kurzwellensender parallel zu schalten ,
sodaß das Programm für den Ortsempfang mit Hilfe der Lang¬
wellen, für den Fernempfang mit Hilfe der Kurzwellen empfangen
werden kann. Die Rsichspost hat mit solchen Versuchen begonnen.

Don der Entwicklungsmoglichkeit und Verwendbarkeit der kur¬

zen Welle wird die weitere Zukuunft des Rundfunks abhängen .

Vas Srtsta» als Steueroegan
Beim Lesen der Programmankündigungen des Rundfunks fällt

uns zuerst immer di« Angabe der Wellenlänge des
betreffenden Senders auf . Diese Angabe hat den Zweck, dem
Radiobörer die Möglichkeit zu geben, seine Abstimmskala so zu
sichern, daß er die betreffende Station ohne langes Suchen fmden
kann. Angenommen , die Wellenlänge würde sich während einer
Pause ändern , so müßte der Hörer vermuten , daß entweder der Sen¬
der schweigt oder aber sein Apparat aussetzt . Erst nach längerem
Suchen wäre es ihm vielleicht möglich , die geänderte Wellenlänge
berauszufinden . Dieser Zeitverlust kann leicht dazu führen , daß wir
einen gerade wichtigen Vortrag versäumen müssen . Die Sendege¬
sellschaften sind deshalb außerordentlich stark daran interessiert , die
Wellenlänge so konstant wie möglich zu erhalten . Daß dieser
Wunsch sich nicht immer verwirklichen läßt , wird jeder regelmäßige
Radiohörer schon zur Genüge erfahren haben . Temveraturvcrän -
derungen , elektrostatische Einflüsse und manche anderen Ursachen
können die Abstimmittel des Senders so weit beeinflussen, daß eine
Verstimmung de, Senders eintritt , die gleichbedeutend mit einer
Veränderung der Wellenlänge ist.

Man bat deshalb die Kenntnis der Eigenschaften der Kristalle
im Wechselfelde ausgenützt , um die Wellenlänge konstant zu erhal¬
ten . Einige Kristalle , darunter Quarz und Turmalin , haben die
Eigenschaft, sich bei einer elektrischen Ladung auszudehnen bzw . zu-
sammenzuzrehen. Man bezeichnet diesen Vorgang als volare Piezo-
Elcktrizität . Umgekehrt tritt am Kristall eine elektrische Ladung
auf , wenn man das Kristall auf Druck oder auf Zug beansprucht.
Legt man also an ein solches Kristall eine Wechselsvannunü, so wird
das Kristall mechanische Schwingungen machen , die dem Rhythmus
der Wechselsvannung entsprechen . Allerdings sind die Formände¬
rungen des Kristalls so gering , daß sie mit keinem noch so feinen
Meßinstrument sichtbar gemacht werden können. Ist di« Frequenz
der angelegten Wechselsvannung groß genug, so kann man die perio¬
dischen Formänderungen des Kristalls daran erkennen, daß von dem
Kristall ein starker Luftstrom ausgcbt , der unter Umständen eine
Kerze auslöschen kann.

Durch eine eigenartige Anordnung des Kristalls in einem schwach
luftleer gemachten Glaskolben kann man bei Anlegung einer
Wechselsvannung, die der Eigenschwingung des Kristalls entspricht,
das Kristall zum Leuchten bringen . Verändert man jedoch die Fre¬
quenz dieser Spannung nur um , ein Tausendstel der Eigenschwin¬
gung des Kristalls , so hört die Leuchterscheinung auf . Man braucht
also nur das so eingebaute Kristall in den Schwingungskreis des
Senders einzuschalten, um damit jede Veränderung der Wellenlänge
beobachten und ausmerzen zu können. Schaltet man das Kristall
so in die Apparatur ein, daß die Schwingungen des Senders durch
das Kristall beeinflußt werden , dann müssen diese Schwingungen
unbedingt der Eigenfrequenz des Kristalls gehorchen - Dadurch ist
ihre Konstanz gesichert . In erster Linie wird die Kristallsteuerung
im Kurzwellenverkehr angewenoet , bei der schon die Aenderung der
Frequenz um nur 1 Prozent -eine große Rolle spielt. Vgt.

*

Rundfunksragen im englischen Parlament . Ueber den weiteren
technischen Ausbau des Rundfunks in England gab der britische
Eeneralvostmeister im Parlament die Erklärmig ab, daß di « Ge¬
nehmigung zur Errichtung eines Doppelwellenfenders von gröberer
Leistungsstärke für London erteilt und die Inbetriebnahme dieses
neuen Senders im nächsten Sommer zu erwarten sei. Ein Antrag
auf Genehmigung weiterer Dovvelwellen -Eroßsender für Manche¬
ster , Glasgow und Cardiff sei ihm am 11 .- Juni zugegangen und
stände augenblicklich zur Beratung . — Hinsichtlich der Programm¬
gestaltung bemerkte der Eeneralvostmeister , daß er nach wie vor
der Britischen Rundfunk -Korporation möglichst freie Hand lassen
wolle, da sie nach seinem Dafürhalten durchaus auf dem richtigen
Wege sei . In der darauffolgenden Aussprache wurden die Pro¬
gramme jedoch als zu lehrhaft und für die Allgemeinheit zu doch
bezeichnet .
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ftatfei und ReichspMjiK
Der überaus starke Besuch der gestrigen Versammlung der Soz.

Partei Karlsruhe im großen Festsaale des Friedrichshofes zeigte
nicht nur das starke Interesse , das die Entwicklung der Panzer -
kreuzerfrage hervorgerufen hat , sondern gab auch ein Abbild
der Erregung und des Entrüstungssturmes , welche mitten
in die politische sommerliche Ruhepause hineingekommen ist. Wohl
seit langer Zeit hat die Partei keine Auseinandersetzung von solcher
Spannung gehabt. Mit starker Aufmerksamkeit folgte daher die
Parteiversammlung dem Referenten des Abends , Reichstagsabge
ordneten Den. SchövfIin , der als Vorsitzender des militärischen
Fachausschusses bei der Behandlung der Panzerkreuzerfrage
aus dem Vollen seines ausgedehnten Wissens auf diesem Gebiet
schöpfen kann. In ebenso ruhiger wie rückhaltsloser Weise legte
Den. Schövslin die Entwicklung der Panzerkreuzerfrage dar , in die
mangels fester Führung die Partei hineingeraten ist. Unbegreiflich
ketten über Unbegreiflichkeiten mehren sich und wenn etwa- erfreu¬
lich ist an den letzten Tagen , dann die Empörung , welche dieser Vor¬
gang auslöstc . Um so f a I s ch e r wäre es jedoch, jetzt den Strömun¬
gen zum Opfer zu fallen , die den gemachten Fehler ins llncrmeß
kiche vergrößern würden . Feste , stete Arbeit im Dienste des
Proletariats wird uns auch über diese verlorene Partie hinweg-
bringcn . Die Aussprache brachte eine ebenso scharfe wie
sachliche Diskussion , die sich im Rahmen der Auffassungen
des Referenten bewegte. Durchweg fand bei sämtlichen der zahl¬
reichen Redner der Beschluß des Reichskabinetts schärfste Ab¬
lehnung . Frei von jeglicher Gehässigkeit wurde die unbe¬
greifliche Haltung der Minister scharf zurückgewiescn und der
verhängnisvolle Entschluß rückhaltslos gegeißelt. Sowohl die tak¬
tische Ungeschicklichkeit wie auch die außenpolitischen Wir¬
kungen wurden aufs entschiedenste unterstrichen; vor allem wurde
jedoch bervorgchoben, wie bitter dieser Vorgang dem Glauben
an das Führertum beeinflußt . Der Wiederholung einer ähnlichen
Situation Vorbeugen , das war die Forderung die bei allen
Rednern aufs entschiedenste hervortrat, -wobei vor allem eine
stärkere Fühlung mit der Masie gefordert wurde . Bei allem Un
willen war jedoch Einmütigkeit darüber vorhanden , daß es
nicht nur unsinnig , sondern geradezu frivol wäre , jetzt durch
«Inen Austritt aus der Regierung der Reaktion die Scheune zu
füllen. Es fanden sich daher auch nur 7 Stimmen in der Versamm¬
lung , welche der Berliner Resolution zustimmten, während mit
dem allergrößten Teil der Anwesenden der Beschluß gefaßt wurde ,
sich der Resolution des Parteiausschusses anzuschlieben
dabei gleichzeitig sozialpolitische Forderungen zu erheben
und — was wir für eines der bedeutsamsten militärpolitischen Ziele
unserer praktischen Arbeit für die nächste Zeit auf diesem Ge¬
biet halten — den Militäretat auf den Betrag der Aus¬
gaben von 1924 zu reduzieren . Wir hoffen und wünschen ,
daß die führenden Eenosien in Berlin aus dem Entrüstungs -
st u r m der unsere Partei jetzt durchzieht, etwas gelernt haben,
und fürderhin durch eine dem Ausfall der Reichstagswahlen ent¬
sprechende Politik im Sinne eines sozialen und demokratischen Aus¬
baues der Republik uns vor solchen Krisen bewahren !

Die Karlsruher Genossen zur panzerkreuzerfrage ^
Ersatzbau handle , allgemein glaubte man , daß es sich um eine Ver- I Eenosie Jung stellt den Widerspruch zwischen dem «J
mebrung der Flotte handle . Schars kritisierte der Redner das vom die Kriegsrüstungen während des Wahlkampfes und ^
Parteivorstand berausgegebene Material , das äußerst leicht - | mehligen Zustimmung^zum Kriegsschiffbau fest. Was 99.. *«ira

Der Vorsitzende der Partei , Een . Professor Roßbach , cröffnete
nach i49 Ubr die Versammlung . Rach kurzen Beerüßungs -
worten gedachte er in einem herzlichen Nachrufe der verstorbenen
Genossen Johann Haag, der zu den Gründern der Partei in Mübl-
burg gehörte und Hermann Schlageter , der auf seiner Urllnibsreise
in der Schweiz auf so tragische Weise sein Leben hat lasten müsten .
— Alsdann wurde sofort in die Tagesordnung eingetreten . Eenostc
Reichstagsabgeordneter Schöyflin sprach über

Partei und Reichspolitik
Der Redner führte etwa aus : Als die Bllrgerblockregierung den
Bau eines Panzerkreuzers anforderte als Ersatz für ein ausschei¬
dendes Schiff , gab es in der Reichstagsfraktionssitzung eine ein-
grheude Aussprache . Die Fraktion war einmütig der Auffassung,
daß die Anforderung abzulehnen sei. Vis in die deutschnationalen
Reihen hinein bestanden aber Bedenken, besonders technischer Art.
Aber Reichspräsident Hindenburg setzte sich mit seiner ganzen Au¬
torität für den Bau des Kreuzers ein . Auch Reichswehrministcr
Sröner trat für den Bau ein . Wir stellten den Ausgaben für das
Schiff die ongenüsenden sozialen Leistungen, Kindersveisung, Er¬
werbslosen- , Rentnerunterstützung gegenüber. Wir wiesen auf den
ungedeckten Fehlbetrag von 600 Millionen Mark hin . Die Bürger¬
blockparteien nahmen mit sehr wenig Lust die Anforderung an . Es
folgte der Einspruch der preußischen Regierung , der
in unserer Partei groben Anklang gefunden bat . Dieser Einspruch
hat ganz automatisch auf die Partei gewirkt, es war ein neuer
Anstoß zum Kampfe gegen den Bau des Schiffes.

Bei den Vorbesprechungen zur Regierungsbildung waren Mi¬
nister Eröner, die Deutschnationalen und der rechte Flügel der
Deutschen Volksvartei für Ausführung des Bauplans. In der so¬
zialdemokratischen Reichstagsfraktion wurde die Frage eingehend
besprochen, aber die Entscheidung über die Angelegenheit wurde
leider nicht ausgetragen . Der Redner stellt im Anschluß hieran
fest, daß er auch bei der Regierungsbildung die Auffassung vertrat,
die Sache auszutragen vor Bildung des Kabinetts.
Bei entsprechendem festen Auftreten der Fraktion war vielleicht

der Bau des Panzerkreuzers vorläufig zu verhindern .
Leider bat es an dieser Festigkeit gefehlt, auch an entsprechendem
energischen Auftreten der Führung. Hermann Müller ging bei sei¬
ner Entscheidung von ernsten politischen Erwägungen aus. Unsere
Kabinettsmitglieder erklärten , daß sie für den Bau
der gesetzmäßig bewilligten Kreuzers stimmten ,wenn dadurch keine Mehrbelastung des Etats ein -
treten würde , und wenn ihre Zustimmung zu dem
beschlossenen Gesetze keine Bindung für später
bedeute . Een . Hermann Müller erklärt , daß ein Druck auf die
sozialdemokratischenMitglieder von keiner Seite ausgeübt worden
sei , auch daß weder v . Hindenburg noch von der Deutschen Volks¬
vartei eine Drohung mit Bruch der Koalition ausgesprochen wor¬
den sei. Kein Mitglied der Fraktion bat glauben können , daß der
Kreuzer mit Zustimmung unserer Kabinettsmitglieder gebaut
werde.

In dem offiziellen Wahlmaterial unserer Partei hieß es : ErstBrot , dann K - iegsschiffe . Mit diesem Material wurde
der Wahlkampf geführt . Kein Wunder , wenn nun die Haltung
unserer Genossen in der Regierung draußen nicht verstanden wird .
Es ist auch nirgends davon gesprochen worden, daß es sich um einen

fertig zusammengestellt worden sei .
Die Fraktion war allgemein der Auffassung, daß unter
keinen Umständen mit dem Eintritt in die große Koalition
dem Bau des Panzerkreuzers sang - und klanglos zuge¬

stimmt werde.
Hinzu kommt die geradezu unglaubliche Begründung des Kabinetts-
bcschlustes durch die Reichskanzlei, sowie die Haltung des „Vor¬
wärts"

, der bis Mittwoch daraus noch keine eigene Meinung zu
sagen wußte. In einer Situation , wo die Partei in Aufruhr ist,
bringt es der „Vorwärts" fertig , eine ganz unglaubliche Begrün¬
dung zu dem Kabinettsbefchlusse zu bringen .

Durch Ersparungen soll der Kreuzer gebaut werden . Der
Marineetat soll aber in seiner vollen Höhe aufrecht erhalten werden?
und damit soll der Panzerkreuzer gebaut werden.

Der Redner kam sodann auf die Aussprache der Partei
instanzcn am letzten Samstag zu sprechen . Er stellte fest, daß die
Beratungen von größter Sachlichkeit getragen waren . Der Scherben
Haufen ist nicht klein , aber jetzt aus der Regierung herauszugehen,
hieße den Scherbenhaufen ins Gigantische steigern. Es wäre töricht
gewesen , das zu tun , was die Reaktionäre,iehnlichst wiinschten . Auf
sozialpolitischem Gebiete sind in nächster Zeit soziale Dinge durch
zufübren, die nur möglich sind , wenn ein sozialdemokratischer Ar-
bcitsminister und Finanzminister in der Regierung sind . Die ver¬
öffentlichte Resolution wurde in beiden Instanzen mit U -Mehrheit
angenommen.

Der Redner betont , daß er in der Fraktion erklärt habe, daß
das Schlimme die Politik sei, die die Partei seit 1922 getrieben
habe, die Politik : rin in die Kartoffeln , raus aus den
Kartoffeln . So gebt es nicht weiter . Wir haben seit
sechs Jahren im Parteivorstand keine politische
Führung . Verwaltung ist gewiß nötig , aber in einer Zeit , wie
der jetzigen , sind nicht nur gute Verwaltungsbehörden nötig , son¬
dern Politiker . Die Partei muß endlich ihre Auffassung über
Wrhrsragen , Daterlandsverteidigungauf einem Parteitag festlegen.
Die herrschende Unklarheit muß beseitigt werden. Das Schlimmste
ist aber , daß die vier Minister die Stimmung in der Partei so
furchtbar verkannt haben , daß sie glaubten , auf eigene Faust so
handeln zu können , wie sie es getan . Gewiß werden Minister in
die Lage kommen , auch mal gegen die Fraktion entscheiden zu
müssen , aber sie mußten wissen , daß gerade der Kampf gegen
den Panzerkreuzer eine Hauptstütze des Wahlkampfes 8«
wesen . Es ist nötig , daß wieder einmal den Führern der großen
Körperschaften gesagt wird , daß sie ab und zu mehr mit Mutter
Erde Fühlung nehmen. Fühlung mit denen, die in den Fabriken
stehen . Wenn es daran fehlte, so ist es nicht böser Wille , sondern
die an verantwortlichen Stellen stehenden Führer sieben in schwerer
Arbeit , aber dennoch muß es möglich sein , mit den Massen bessere
Fühlung zu bebalten . So böse diese Dinge sind , so erfreulich ist
die Empörung . Aber das Verkehrteste wäre , den Stimmungen zum
Opfer zu fallen . Wenn die Arbeiterschaft jemals die Sozialdemo
kratie gebraucht hat . dann in der nächsten Zeit . Aber man darf sich
nicht Stimmungen hingeben.

Die Partei hat eine Bataille verloren ! Es lebe die Partei !
Die Genossinnen und Genossen dankten mit lebhaftem Beifall

den aufklärenden und offenen Darlegungen des Genossen -Schöpflin.
Genosse Roßbach verlisch dem Danke besonderen Ausdruck . — Zur
Aussprache wird die Redezeit auf 10 Minuten festgesetzt.

Die Aussprache.
Gen. Haebler meint , durch die Vorkommnisse der letzten Woche

sei der Glaube an die Partei in weiten Kreisen verloren gegangen.
Die Panzerkreuzcrfrage müsse zu einer Frage an die Parteileitung
werden, wie sie das verlorene Vertrauen wieder einbringen will.
Wenn die Koalition schon gefährdet ist wegen eines Kriegsschiffes,
wie soll sie sich dann halten , wenn die großen sozialen und kultur¬
politischen Fragen hcrantreten . Diese Vorkommnisse müssen für uns
eine Warnung sein . Wenn der Kreuzer aus Ersparnissen gebaut
wird , dann ist das ein Zeichen , wie üppig der Etat ausgestattet ist.
Wozu brauchen wir eine Flotte, wenn alle Sachverständigen er¬
klären , sie sei wertlos? Die Panzerkreuzerfrage ist eine Frage der
neuen militärischen Aufrüstung , des wiedcrerstebenden
Militarismus . Die Frage ist noch nicht abgeschlossen. Die Partei
muß sich slar werden, was weiter kommt . Der Redner bringt einei^
Antrag ein an die Reichstagsfraktion , wonach eine Summe von
9 Millionen für Kindeklveisung im nächsten Etat bereitgestellt
wird , die weiteren Raten abgelehnt werden und der Rcichswebr-
etat au fden Stand von 1924 zurückgesetzt wird.

Gen. Runge verweist aus Ausführungen des „Bad . Beobachter",
wonach es den sozialdemokratischenMinistern und dem Reichskanz¬
ler allein möglich gewesen wäre , den Bau des Kreuzers zu ver¬
hindern . Das Zentrum habe wohl deshalb nur einen Horchvosten
in das Kabinett geschickt , um die Sozialdemokratie das Kuckucksei
ausbrüten zu lassen . Die Auffassung des Een . Schövslin, daß die
führenden Genossen mehr mit den Genossen aus den Betrieben in
Berührung kommen , ist zu unterstreichen, auch die Hausfrauen wür¬
den dies begrüben. Die Reichstagsfraktion hätte auch dafür sorgen
sollen , datz die Verordnung über Herabsetzung des Kontingents für
Gefrierfleisch wieder aufgehoben werde. Der Redner empfiehlt die
Resolution der Berliner Genossen .

Genosse Hörmann schildert die Erregung in den Betrieben . Die
Fraktion hätte zweifellos rundweg ein weiteres Verbleiben in der
Regierung abgelehnt , wenn sie vorher unterrichtet worden wäre .
Ein Regieren ohne Sozialdemokratie wäre aber nicht möglich ge¬
wesen . Man hätte zum mindesten die Entscheidung hinausschieben
können , bis Parteiausschuß und Reichstagsfraktion gesprochen ge¬
habt hätten . Der Panzerkreuzer wäre vom neuen Reichstag sicher
nicht genehmigt worden. Seit wir nicht mehr in der Regierung
waren , bat die Partei ihren größten Aufstieg erlebt . Unsere Auf¬
gabe muß sein , nicht die Partei zu verlassen, sondern die Politik
so zu gestalten, daß solche Dinge in Zukunft unmöglich sind.

Gen. Fries hält die Frage des Panzerkreuzers für eine prin¬
zipielle Frage . Die Genossen im Kabinett haben vor dem
ersten Vorstoß der Schwerindustrie kapituliert . Die Deutsche Volks¬
vartei hat auf den Bau des Kreuzers gedrängt , und diese Partei
ist die Partei der Großindustrie und des Großkapitals . Es darf
nicht sein , daß die bürgerlichen Minister nur mit dem Austritt zu
drohen brauchen, um unsere Genossen zum Nachgeben zu bewegen.
Unsere Partei muß erklären : Nach diesem Panzerkreuzer Schluß!
Der nächste Parteitag muß unbedingt Richtlinien festlegen . Der
Redner schlägt eine Ergänzung des Antrags Haebler vor , wonach
die Reichstagsfraktion Mittel anfordert , um die Sätze der Krisen¬
fürsorge auf die Höbe der Arbeitslosenunterstützung zu bringen .

Der Vorsitzende verliest eine Resolution , die sich im wesent¬
lichen auf den Boden der Beschlüsse des Parteiausschusscs und der
Reichstagsfraktion stellt.

lei , fei unglaublich . Wenn es sich um das Privatergeinu ' »
finden wir sofort eine Phalanx des gesamten Bürgert ». »
werden noch mehr schlucken müssen . Es ist falsch, J u ^"

jjt 4
Rate A ist bewilligt , die Rate B lehnen wir ab . ®fl9

;t
nicht . Unter keinen Umständen ist es angängig , daß w» gm
Regierung herausgehen . Wenn man zustimmt, daß

^
d^demokratie in eine Regierung eintritt , dann muß sie

nehme Dinge mit in Kauf nehmen.
Genosse Schreck ist der Auffassung, daß die ernste
p « . • .c. p’ < v » p . • . * rv .. . >.m ntIUv . .erst fallen wird , wenn es sich um die sozialen Fragen 9“

diesen Fragen werde die Regierungsbildung scheitern . Mk
meinsamer Arbeit von Führer und Massen kommen nur
Die Steuerermäßigung wirkt sich kaum aus. .

Genosse Meyer begründet die eingebrachte Resolut'9 'Mi
eine Gute habe der Beschluß des Reichskabinetts doch ! Kp
sen sind aufgewacht . Die Schwerindustrie und
kapital glaubt, den Massen alles bieten zu können; oc 1
daß die Masse noch da ist. „nfi*

Genosse Fien verurteilt die Begründung des Beschäm9 jiO
Minister . Aber der Fehler sei gemacht . Aus d » r Be

, - d ^ ^
dürfen mir nicht heraus . Wir haben keinen 9

, Jisfitj.
erkennen, daß die Partei einen Schlag erlitten bube ! . p ' »
höchstens die Führer. Die Partei hält zusammen. „ V. Ii 1 J.Iit>|
wollen Taten sehen . Wir müssen anfangen , 9 ^ jN
Taten zu zeigen , praktische Politik » u i» ' *
Wir müssen auch endlich dazu übergehen , die Genossen, " y JU , :
amteten Stellen sind, in führende Stellungen zu Ä, ,
men müssen wir, wie es die Deutschnationalen geinacht^

» ^ ^

Zu

Genosse Bösel (Bulach) weist darauf hin , daß die
den Abgeordneten zusammengehalten werden,, !»n
Vertrauensleuten. Die Arbeiter in den Betriec«

^ wjjjj
Unur von

von den
Einspruch gegen das Verhalten der Minister ,
daran setzen , um die Scharte wieder auszuwetzen.

Genosse Rieß widerspricht dem Genossen Jung , .
Was s»u '

§ W>Panzerkreuzersrage werde bald vergessen sein , jjuu » >- >̂ 7 » •
; z,

den , wenn die weiteren Fragen an die Minister heran»«' njufltn,, ,
Resolutionen wird nichts erreicht. Es ist unerhört , !n A

vor den Kopf zu stoßen . Der Redner st « '
Berliner Genossen . — Die Aussprache <)* iSBoden der

schöpft.
In seinem Schlußwort ersucht Genosse Schöpflin,

lutionen zuzustimmen mit Ausnahme jener , die die Abo«s Jtt
Minister verlangt. Dann geht der Redner auf die Ä
der einzelnen Diskussionsredner ein . Er ist der
man schon bei der Regierungsbildung die Frage des -as fJL ’ 'nt
hätte entscheiden sollen . Bei einer Abstimmung im ^ Mden Ausschlag die Wirtschaftsvartei . Zweifellos ® OT? a
9? rt5 IrtA 4tim rnAt( rt« m rtf rt ff VrtlMAV tttfff 0tt* 4-jfft »

~
U\

demokratische Reichstagsfraktion fiat die erste Rate absA 9

Reichstag zum zweitenmale dem Kreuzer zustimmen .
zerkreuzer ist der Ersatz für ein veraltetes Linienschiff; PfiPlSJ
nicht für ein Aufrüstungsschiff angesehen werden.

bei den Ministern , über deren weitere Haltung die
sprechen haben wird . Die Eefricrfleischsrage konnte rm ^ ii^
nicht mehr behandelt werden. Die Fraktion wird aber ^ v ^ ^
im Herbst mit neuen Vorschlägen und Anträgen kommen ^ » v
tritt aus der Regierung hätte keine neue Regierung , ! jst " z .
Reichstagsauflösung gebracht. Die Panzerkreuzerfrag 0, . \ j ®
prinzipielle Frage . Zum Schlüsse stellt Genosse Schoos
die Aussprache von einer begrüßenswerten Sachlich ^

^ i^
‘et

war .
Es folgt die Abstimmung über die Resolutionen . . ">er

Runge vorgeschlagene Resolution der Berliner Mitgl^ ^ n ^
gegen wenige Stimmen abgelehnt . Die drei J>'J i ^ ei

nommen. Dam *lutionen werden gegen 7 Stimmen angenommen.
Tagesordnung erschöpft . Mit anseuernden Worten Ich' ^
Roßbach die Versammlung . Die drei R -l»i>>tione«. m rär »
men wurden , haben folgenden Wortlaut

Die Versammlung stellt fest, daß durch die Art ^ jC " ®
der parteigenössischen Reichskabinettsmitglreder ^ Mmung

in eine schiefe und schwierige Lage geraten ist.
Die Versammlung ist aber der Ansicht , daß dura

der Parteigenossen aus der Reichsregierung das »
schlimmert werden würde.

'
-Ta

Die Versammlungstellt sich daher auf den Bode " (tt
ft vom Parteiausschub beschäm ^
. r - In vReichstagsfraktion und

lutio vom 13. August ds. Js .
Die Versammlung erwartet zuversichtlich , ?a» ^ .

kommenden Parteiinstanzen und -Mitglieder v. 1
gen werden, daß der Partei eine Wiederholung K/R
Belastungsprobe erspart bleiben wird . . „rieü t,t% yfc ^

Die Versammlung hofft unbedingt , daß die
Reichskabinettsmitglieder nunmehr alle Kräfte ^ s
die berechtigten sozialpolitischen Forderungen der 7 iti t
Kabinett zur Geltung zu bringen und ihrer Ber -m
gegenzuführen.

" u
II - « n

Rate für

-E

„1 . Eine Summe in der Höbe der 1 .„ L. vumm « »it v «« -t ' v « v w * x . . j , f W
Panzerkreuzers A wird zu Zwecken der Kinderspel>urw

^,reEwi »"' wr ,Panzer» ^
Budget

2. Die folgenden Raten für den Bau des
sind abzulehnen.

3. Der Reichswehretat ist im kommenden
Stand von 1924 herabzusetzen ."

HI-
„Ergänzung zu Resolution II : Mittel in J& enf^ ■

Höbe zur Verfügung zu stellen , um die Sätze der Km -a
der Höhe der Sätze bei der Arbeitslosenversicherung ^ -^ ^
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Karlsruhe abend

i* l

Freie Turnerschaft (Fußballer ) . Freitag g "a
Lokal „Gambrinushalle" vollzählige Svieleroersam r

Athleten -Eesellschaft . Freitag, den 24. August ^ .^tM 'l ^
außerordentliche Mitgliederversammlung zwecks jp*" " "

. . . . «sM
treffen sich die Mitglieder bei Mitglied Stöft®
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Kr -es Raturftemi-ehauses in Markelfingen am Vo-enset am 2«. August 1S28

Sum Weihetas . . .
Genossin ! Genossen ! — Seid herzlich willkommen!

find der Enge der Städte entsloh'nl
■ff 1* haben vom Alltag Abschied genommen,
L°rgessen Fabrik und drückende Fron ! —
Mn hat uns die Freude in ihrem Bann
nnd der Stolz , datz das herrliche Werk gelungen,

Junge und Mädel und Weib und Mann
xfth schließlich die Tücke des Gegners bezwungen!
§!** find wir als Freie au<f freiem Grund ,
vind Brüder und Schwestern im Weg und im Ziel !
Ms all« umschließt ja ein herrlicher Bund ,
^ reinigt zm Kampf uns , beim WanLern , beim Spiel !
M Mühen die Berge , es lockt der See,

Wald und das Feld , die blumige Au,
L 'e Dörfer und Städte , die sonnige Höh ' —
""d alles zu eigen — dir Mann , und dir Frau !

Sjj uns auch der Alltag bedroht und bedrückt,
U? «r uns freudig , ob traurig er sei :
X51* schufen das Werk — es ist uns geglückt —

Un jubeln wir herzlich : „Berg frei ! Berg frei !"

- Porzig « Singen

Die Geschichte -es Gauhauses
am Doöensee

Bon Fritz Langer
unXenn 25 -/26 . August 1928 die Mitglieder Badens

et anderen Gaue des Touristen -Bereins „Die Ra -
jtz^ unde " zusammenkommen, um bet Markelfingen die
jwj *

. jüngsten Heimes in der Kette der bäd. Natur -
\i ^nvehäuser zu vollziehen, dann wird es auch notwen -
Ufo to ; 1 0 VUUil wuv UUUj IIVVUIVU »

einen kurzen Rückblick auf den Werdegang der
d,, Ä f̂reundebewegung im Seekreis und die Entstehung

Lodenseeheimes zu halten .
» einzige Ortsgruppen im Oberland bestanden in

dem Gau Ostschweiz
^ Mosten . Erst die Geld- und Haßschwierigkeiten der

vereinigte die Oberländer Ortsgruppen

grauen Vorkriegszeit Konstanz, Singen und Walds -
waren eigentümlicherweise

Erst die Gell
î j?^ ^ ggzeit vereinigte

Eau Baden . Bald wird auch der Bezirk Donau -
tiit^ nsee gebildet, von dessen Leitung eine rege Werbe-
!t| t einsetzte . Neue Ortsgruppen entstehen. Heute

der Bezirk zusammen aus den Ortsgruppen Möh-
'

ySg1, Engen , Gottmadingen ,
aE?.n3 mit Singen als Vorckrt^

Ret»
1tt^n . Im Jahre 1923 traten die Engener Ge

m, » Mit dem Haus bei Leipferdingen auf den Plan ,
mbehelf verrichtet es trotz der ungünstigen Lage

» Jahre gute Dienste. Im Jahre 1927 erkannte die

Eauversammlung in Durlach an , daß die Oberbad . Orts¬
gruppen zu schwach seien , aus eigener Kraft am Bodensee
eine neue Kulturstätte erstehen zu lassen und beauftragte
die Bezirksleitung , die Vorarbeiten zu treffen . Unsäg¬
liche Schwierigkeiten stellen sich der Bezirksleitung bei
der Erwerbung eines geeigneten Platzes entgegen und
gerade in den Gemeinden Allensbach und Horn zeigten
sich „Geistliche Herren " als die Macht, die für die Natur¬
freunde das Böse will und das Gute schafft . (Näheres
darüber an anderer Stelle ) . >

Fast schien der Erwerb eines Geländes am Bodensee
aussichtslos. Doch fand sich noch -im Spätjahr ein Mann
mit hohen Idealen , welcher mit Freuden seinen Besitz der
Allgemeinheit zurückgeben wollte . Gerade die Natur¬
freunde erschienen ihm als die würdigsten Erben seines
prächtigen Anwesens. Es war unser jetziges Mitglied ,
Regierungsrat a . D . Weber , welcher am 3 . Dezember
1927 mit einem Genossen der Bezirksleitung vor dem
Notariat in Konstanz den Kaufvertrag Unterzeichnete .

Am 19 . Dezember erfolgte der Eintrag ins Grund¬
buch . Damit waren die badischen Naturfreunde Besitzer

Unser San» a« Ser
eines Unterkunftshauses mit einem ISO Meter langen
Badestrand , letzterer bekannt als einer der schönsten atn
Untersee.

Mit Freuden konnte die Eauleitung den Mitgliedern
die Weihnachtsbotschaft von dem neuen Erwerb am
Bodensee , der einen Markstein in unserer Geschichte be¬
deutet , Lberbringen .

Ostern 1928 konnte das Haus dem Verkehr übergeben

Unser Stranöbaö
t»l^ . ^ mftand, daß das neue bad . Naturfreundeheim
giften Ense, neben all den Einrichtungen , welche die
Nih ^ . .unserer Häuser besitzen, seinen Besuchern auch
?stg^ "0egelegenheit durch ein schönes 450 Meter langes
Vt. bietet , gibt ihm das Gepräge seiner Eigen -
SF* uns m waz "as Bade - und Stranoleben an der
£«111». ;.

"** Nordsee und an andern Seeusern nur einer

"Sb n . $on
leichtfertig und ohne

ewisser Seite als die Stätte der Unmoral
aber die Schein-

egebener Zeit selbst
Heute, wo fo vieles eine Selbst-

.. . . vor dem Kriege noch als eine
W auch auf dem Gebiet des Vadewesens

anoluna einaetreten lind atrmr frnfa nTfer 915 nr.

gewisser Seite als die Stäi
bfSnri ^ tlichkeit verpönt . Dies hinderte

SU»?
8 Strandbades nicht , zu gegel

5311» 3«nt SSnII»

Ct
ö Drohungen von konfessioneller Seite . Heute

Mndbad eine Notwendigkeit, ist Gemeingut ge-
lUt rückständige Menschen mit veralteten und

verrostetin Ansichten , die ihnen vom Mittelalter her noch
anhaften , können sich dem Aufkommen der Strandbäder
noch entgegenstemmen. Ueberall da , wo man den Wert
des Strandbades erkannt hat , wird man sich nicht um
ihr Geplärr kümmern, sondern wird eben den Weg gehen,
der zur Volksgesundheit führt , zum Licht empor, zum
Völkerfrühling .

Daß dieser Gedanke auch in unserer Vodenseegegend ,
am schwarzen Meer , wie sich einmal ein Genosse ironisch
ausdrückte, schon starke Wurzeln geschlagen hat , das be¬
weist die hohe Besucherzahl in den Strandbädern Radolf¬
zell , Markelfingen , Konstanz, Ueberlingen usw . Es ist
eine Lust zu sehen , wie da alle Menschen , Jung und Alt ,
erfüllt sind von Freude , wie sie paddeln , segeln , rudern ,
schwimmen , plätschern, tummeln , Ball spielen, turnen ,
schaukeln, springen , Reigen tanzen , lachen , scherzen, wie
sie sich so ganz als Menschen fühlen . Und dann unsere
Kleinen , unsere Kinder , wie sie so ganz ausgehen vor
Freude darüber , daß sie im Wasser plätschern, im Sande
spielen können, wie ihr Plappermäulchen läuft , wie sie
lärmen und singen . Diese reinen Kinderfreuden finden
ihr Echo im Herzen der Mutter und des Vaters ; auch
sie fühlen sich glücklich ob dem freudestrahlenden , lieb¬
lichen Eesichtchen ihrer Lieblinge . Gerne würden wir
einmal den Herrn Pfarrer in Horn , dem wir , trotzdem
er uns so großes Unrecht zugefügt hat , nicht böse sind,
einladen , um sich dieses Stranoleben einmal in unmittel¬
barer Nähe anzusehen. Dann könnte er nur sagen , es
kommt tatsächlich nichts sittlich Anstößiges vor , sie gehen
wirklich nur zum Strandbad , um Gesundheit, Kraft , Er¬
holung , Erfrischung zu finden . Er müßte sich sagen, daß
seine bisherige Ansicht eine irrige war und daß es höchst
ungerecht sei , hinter jedem Menschen gleich das Tier ,
den Wüstling zu wittern . Er müßte gestehen , ein Strand¬
bad ist ein Urquell von Kraft , Gesundheit und Freude .

Auch im Winter ist der See in der Gegend unseres

Anfere Wett
Wir , die wir immer die gleichen Pflichten
immer im gleichen Kreise verrichten,

« wir , die wir rastlos die Drähte führen ,
die Hämmer schwingen , die Hände rühren ,
wir brauchen das Licht und den hellen Tag ,
nicht Feste mit Tanz und Bechergelag.
Aber wir brauchen das Leuchten der Firne ,
den Blütenkranz um die Sonntagsstirne ,
den Sonnenglanz und den brausenden Föhn ,
um wirklich zu wissen : Das Leben ist schön .

Wir , die im Zwang des Besitzes fronen
und ärmliche Zinskasernen bewohnen,
wir , zwischen Räder und Riemen geengt,
vom Qualm der Essen berußt und versengt,
wir müssen einmal das Arbeitskleid
abtun und wissen : Fern allem Leid
ist eine Welt über Wolken gebaut ,
die dem Himmel ins strahlende Antlitz schaut ,
eine Welt , die uns Kronen von Reinheit und Licht
um die müden, versonnenen Stirnen flicht .

Emilie Sperk - Budakowski .

werden . Schon Ostern tummeln sich Freiburger Genossen
in den klaren Wassern und schöpien neue Kraft für den
grauen Alltag im hellen Sonnenlicht . Im April und
Mai sieht man jeden Samstag und Sonntag unsere rüh¬
rigen Genossinnen und Genossen bei harter Arbeit aus
dem Strandplatze . Ueberall regen sich fleißige Hände zu
teilweise ungewohnter Arbeit .

Herzlichen Dank allen denen, welche unermüdlich mit¬
halfen , den Platz zu einer Kulturstätte auszubauen . Noch
manches aber muß geleistet werden . Notwendig ist inten¬
sive Aufklärung über die Ideenwelt und Eedankengänge
der sozialistischen Arbeiterbewegung , nicht zuletzt der Na¬
turfreunde , bei der Landbevölkerung . Trotz allem Miß¬
trauen , von gewisser Seite bewußt geschürt , fühlen wir ,
einen großen Schritt vorwärts getan zu -haben . Nicht
weit von der Insel Reichenau, wo noch vor 50 Jahren
unseren Senior in der Soz . Arbeiterbewegung , den Een .
Erießer ( bekannt als der Rote Seehase) die Schergen
des Sozialistengesetzes auf Schritt und Tritt verfolgten ,
ihn und seine von ihm vertretenen Ideen auszurotten
versuchten , weht heute das rote Banner der Naturfreun¬
de vom schmucken Bodenseeheim. Es verkündet der Welt ,
was sozialistische Gemeinschaft und Naturfreundegeist zu
schaffen vermögen.

Wehe hinüber , rotes Panier , zur Stätte , wo einst
Napoleon III . feine Hetzreden gegen Deutschland gehalten ,
verkünde allen dunklen Mächten , daß die Naturfreunde
trotz aller Widerwärtigkeiten dennoch festen Fuß am
Schwäbischen Meer gefaßt haben und solange wirren wer
den, bis auch am Vodensee ein freies Geschlecht ersteht -
Auf zu neuen Kämpfen und Siegen !

„Mit uns zieht die neue Zeit !"

„Berg frei !" und „Welt frei !"

Strandbades eine der ersten Stellen , die zufriert und
so dem Eissportler viele Freuden bietet.

Wohl gestattet uns das neue Heim nicht — wie un¬
sere Häuser im Schwarzwald — von erhabener Höhe aus
Täler und Schluchten herabzublicken . Hierfür haben wir
abö^ eine wunderbare Fernsicht: westlich den ganzen He¬
gau , mit seinen eigenartigen Kegelbergen, den Hohen-
höwen, den Neuhöwen, den Mägdeberg , den Hohenkrähen,
den Hohenstoffel , den Hohentwiel und das Roseneck. Dar
Städtchen Radolfzell mit der Halbinsel Mettnau südwest¬
lich , wo einstens der Hegaudichter Scheffel uns feinen
„Ekkehard " schenkte. Dahinter grüßt das Kirchlein von
Horn in der Höri , der Schienerberg und das steilanstei¬
gende Schweizerufer jenseits des Vodensees. Halblinks
südöstlich liegt die Insel Reichenau mit ihren 4 Kirch¬
türmen , dahinter Konstanz. Einen wunderbaren Alpen¬
blick genießt man bei einigermaßen guter Sicht : von den
sitzben Churfirsten , Säntis , Scesaplana , Zimbaspitze , Vor-

DU» zum Sega»

arlberge bis zu den letzten Bergen im bayrischen Allgäu
Hinter uns liegt eine halbe Wegstunde vom Hause ent¬
fernt der Mindelsee, der in seinen äußeren Ausmaßen
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Kleine badische Lhrontb
*Kronau ( Amt Bruchsal) . Am Sonntag brach aus der Straße

zwischen Kronau und Kirrlach das Vorderrad eine» Motorrades,wodurch der Fahrer und dessen Begleiterin zu Boden geschleudertwurden . Der Fahrer wurde dabei sehr schwerverletzt , wäh¬rend die mitsahrende Dame mit leichteren Verletzungen davonkam.
Schwetzingen . Die in der Presse gemeldeten Raubübersälleim Friedrichsfelder Wald machte sich rin 23jähriger Arbeiter vonhier zunutze , indem er einen Üebersall fingierte und die Gendar¬merie veranlagte , den Wald abzupatroullieren . Er gab an , daßihm 20 Ji Wochenlohn abgenommen worden seien . Um dies glaub¬

würdiger erscheinen zu lassen , batte er sich mit einem Messer indie Hand geschnitten. Bei der Vernehmung verwickelte er sich je¬
doch in Widersprüche und wurde zu einem Geständnis gezwungen.

Mannheim . In einem Betrieb in der Hanfastrabe stürzteDienstag mittag ein Ltzjäbriger TaglSdner beim Transvort einermit flüssigem Eisen gefüllten Pfanne zn Boden «nd erlitt
furchtbare Berbrrnnungen. Er wurde dem allgemeinen Kranken¬haus zugeführt.

Wertheim . Im benachbarten Uettingen wollte der Dresch¬
maschinenbesitzer M c ck e l e i n mit der Zugmaschine »um Abfah¬ren des Dreschkastens zurückfahrcn . Dabei wurde der 23jährige
Landwirtssobn Georg Weimer aus Uettingen zwischen Dresch-
kasten und Zugmaschine gepreßt und war auf der Stelle tot .Beim Anblick des entsetzlich Verstümmelten erlitt der Führer
Meckelem einen Nervenchock, so daß er in eine Heilanstalt ver¬
bracht werden mutzte .

* Iffezheim . Der Wagen des Kaufmanns Gärtner aus
Schwarzach fuhr auf der Strahe Kebl—Rastatt in voller Fahrt
gegen einen Baum Gärtner wurde schwer verletzt . Ein Motor¬radler, den er überholt batte , fuhr auf die aus dem Wagen fliegen¬den Kisten, kam zu Fall und verletzte sich erheblich.

* E t t e n h e i m . Der verheiratete Gärtnermeister Juli » »S e n i n g e r war mit de« Pflücken von Obst beschäftigt . Er fielvon der Leiter und brach da» Genick ; der Tod trat auf der Stelleein . Heninger stand im 65. Lebensjahr «nd hinterläbt eine Fra«mit 5 Kindern .
Eutach Amt Wolfach. (Ehrung des Eutacher Helden .)Zu Ehren des Helden von Eutach . Johann Jak . Langenbach « r,der vor 150 Jahren bei einer Hochwasserkatastrophe 34 hiestge Ein¬wohner rettete und nach vollbrachter Tat selbst umkam. hatte amvergangenen Sonntag die dankbare Gemeinde im Rahmen einerwürdigen Feier eine Gedenktafel enthüllt , die an der rechtenSeite der Kirche angebracht ist . An der Feier beteiligte sich die

Trachtenmusik, verschiedene Trachtengruvven , der Gemeinderat .Krieger - und Miiltärvereine usw . Bürgermeister Wöbrle nanntees in seiner Ansprache eine Ehrenpflicht der Gutacher, dieses her¬vorragenden Mannes zu gedenken . Das Denkmal sei ein leuchten¬des Beispiel unerschrockenen Heldenmutes und ein prachtvollerMahner zur Einkebr. Gleichzeitig begrützte der Bürgermeister die
Ehrengäste und Gäste im Namen der Gemeinde. Di« Gedenktafel
ist eine in die Wand eingelassene rechteckige Steinplatte mit einerin Stein gemeitzelten Inschrift .* Unteruhldingen . Hier wurde am Ufer des Bodenlees ineinem Paket die Leiche eines neugeborenen Kindesgefunden. Anhaltspunkte über die Herkunft des Kindes konnten
noch nicht ermittelt werden.

* Dittelbrunn (Amt Engen) . In dem Wohn- und Oekonomie-gebäude des Landwirts Emil Stöcker brach ein Feuer aus, dasdas gesamte grohe Anwesen in kurzer Zeit in Asche legte. Die Be¬wohner konnten nur mit knapper Not das nackte Leben retten . Bisauf mehrere Hübner konnte das Vieh in Sicherheit gebracht roeÄxn.Der Schaden ist erheblich. Dem energischen Eingreifen der GngenerFreiwilligen Feuerwehr ist es zu verdanken, dah ein Uebergreifenauf die Rachbargcbäudc noch zur rechten Zeit verhütet werdenkonnte.
Jstein . Die Arbeiten an der Fundamentierung des Tur-

brnenhauses haben begonnen. Die Durchquerung des ehemaligenMinenwcrferübungsfeldes durch grohe Abzugsgräben ist zur Zeitbeendet. Vis in die letzten Tage hinein wurden noch Blindgängerund Uebungsminen gesprengt. Die Svrcngstücke flogen noch wieder¬holt auf die rechtsrheinischen Ländereien . Die Erenzbeamtcn undRbeinbauarbeiter befanden sich dabei in Lebensgefahr , nicht minder
die auf dem Felde tätigen Landwirte . Irgendeine Anzeige oderSignal vor den Sprengungen wurde nicht gegeben. Dir auf drmFelde der Gemarkung Jstein gesammelten Svrengstücke hatten ein
Gewicht bis 20 Kilo und wurden weit über 1000 Meter Entfernung
vom Rhein gesunden.

* Dillstein. Hier brannte Dienstag gegen I Ubr die Scheuerdes Fuhrunternehmers Emil Bauer , die an das Wohnhaus an¬gebaut ist , nieder . Auch das Wohnhaus wurde in MitleidenschaftgeA»gen und besonders durch Löschwasser schwer beschädigt . DieMöbel konnten in Sicherheit gebracht werden.
Stratzensvcrr -Bericht des Badischen Berkebrsverbandes

Bezirksamt Mesloch: Bis auf weiteres die Landstratze 141 in
Miesloch. — Bezirksamt Rastatt: Bis etwa 4 . Sevtevmber die
Forststratze zwischen Erbertsbronn oberhalb der Mühldachbrücke und
Hundsbach. Umleitung für Autos , die vom Murgtal nach denHöhenkurorten und umgekehrt fahren , am besten die Echwarzenbach -
talstratzc. — Bezirksamt Offenburg : Bis auf weitere» die Land¬
straße in Erietzheim und Bühl. Befahren der Ortsstratzr bis aufweiteres gestattet . — Vom 23. August his 1 . Sevtember die Streck«
zwischen der Offenburger Kinzigbriicke und dem Gottswald . Umlei¬tung von Eoldschcuer über Altenbeim—Dundenheim—Schutterwald—Offenburg bzw . über Langburst-^Schutterwald—Offenburg . —
Bezirksamt Karlsruhe: Bis 28. August die Landstratze Karlsruhe-Stuttgart zwilchen Durlach und Krötzingen. Umgebung Wein-
gartenerstratze in Durlach, jenseits der Babnlinie rechts ab über
Erötzingen . — Vom 29. August bis 4 . Sevtember zwilchen Söllin¬

gen und Kleinsteinbach. Umgehung : Durlach , Ettlingen, Langen-
und Kleinsteinbach — Vom 5. bis 14. September zwischen Berg¬
hausen und Jöblmgen. Umgebung : Erötzingen—Weingarten . —
Be»» k»a» t Frrtburg : Bis 1. September der Kreisweg Umkirch—
Waltershofen . Umleitung vorhanden .

Steuerbelehrmig.

»Sehen Sie : das Geld bleibt im Lande und fließt Ihnen in
derGestalt von Arbeitslöhnen wieder zu. VerstehnSie das ?*

»Doch. Das ist akkurat so, als wenn Sie mich mit dem
Misch füttern, das Sie mir hinten abschneiden , damit ich
wieder zu Kräften kommen ta !*

Sewerkschaflsvewegung
20. Berbandstag des Deutschen Tabalarbeiterverbandes

Im Festsaal des Münchener Sewerkschaftshauses tagt zur¬
zeit der Deutsch« Tabakarbeiterverband . Zu dem 20. Berdandstag
sind zirka 300 Delegierte aus dem ganzen Reich , sowie Vertreter
ver Brudervcreine aus Holland, Dänemark , Schweden, Norwegen,der Schwei» und der Tschechoslowakei erichienen. Der erste Tag
war ausgefüllt von dem Geschäfts- »nd Tätigkeitsbericht . Ferdinand
Hnlnng (Bremen ) zeigte, wie sehr durch die Tabakbesteuerung
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit gesteigerr wurden . Ende Mär»
1926 waren von je 100 Mitgliedern des Deutschen Tabakarbeiter-
Derbandes 33 .35 arbeitslos, 41,04 Kurzarbeiter und nur 25,61 voll
beschäftigt . Der Rechtsschutz des Verbandes war sehr um -
f a n S r e i ch . In 104 Fällen konnte für 3083 Mitglieder die Nach
zablung des Tariflobns und die Ferienentschädigung in Höbe von
48 900 -4t erreicht werden. 240 Lohnbewegungen wies das Jahr
1927 auf , darunter die Eeneralaussperrung von 90 000
Arbeitern und Arbeiterinnen der Zigarrenindustrie . Die Mitglie-
hrrLewenung war seit dem letzten Verbandstag 1925 in Nordhausen
zunächst rückläufig. Ende 1924 zählte der Verband 66 712 Mitglie¬
der , Ende des darauffolgenden Jabres nur mehr 58 258. Erst das
Jahr 1927 bracht« wieder eine Zunahme von über 12000
Mitgliedern und einen Eesamtmitgliederstand zu Ende des Jahres
von 71379, darunter 54 767 weiblichen.

Johannes Krobn (Bremen ) berichtete über die Kassenverhält-u,„c. i iw U2o m wies oer Ka | |enoc|tanD »u « egrnn des Aayre»
1928 auf . 1 188 876 Ji sind im vergangenen Jahr allein für Unter¬
stützungen bei Streiks und Aussperrungen ausgegeben worden.

Die sehr ausgedehnte Aussprache zu den Geschäftsberichten
dielt sich durchaus in sachlichem , harmonischem Rahmen . Selbst die
kommuni st ischen Redner batten nichts wesentliches an
der Geschäftsführung auszusetzen . Dem Vorstand wurde Lei ganz
wenigen Stimmenthaltungen einstimmig Entlastung erteilt.

Der Entwurf auf Einführung der Invaliden - und Altersunter¬
stützung , über den Hufung berichtete, will die Höbe der Unter¬
stützung nach dem 1 . Januar 1924 geleistetene Hauvtkasienbeitrag
berechnen . Invalide Mitglieder erhalten die Unterstützung nach
einer Leistung von 780 Hauptkassenbeiträgen ; Altersrente beziehen
die Mitglieder nach 1300 solchen Beiträgen. Die Unterstützung sollam 1 . Oktober 1930 in Kraft treten . Es handelt sich , wie Husungbetonte, z u n 8 ch st um einen Versuch . Man will erst Erfahrun¬
gen sammeln. Der Verband Kat sich zur Aufgabe gesetzt, neben der
Schaffung besierer Lebens- und Verdienstmöglichkeiten für seineMitglieder auch die sozialen Einrichtungen auszubauen . Gerade
die sozialen Unterstützungseinrichtungen haben sich als wertvolle

Mammmittel von großer Werbekraft erwiesen; sie stärken die Kampf¬
kraft des Verbandes ..

annähernd dem Titisee gleichkommt . Weitere eineinhalbStunden und wir stehen vor dem dunkelgrünen tiefen Ueber-
lingersee, einem Arm des Bodensees. Ueverreste von einstigen
Zwingburgen auf dem Höhenkamm längs des Sees geben uns
Zeugnis von einstiger Gewaltherrschaft und Pracht . Don
diesen Ruinen genießt man eine herrliche Sicht auf das jen¬
seitige Ufer des Ueberlingersees. Ein anderer zweistündiger
Weg vom Haufe aus führt uns durch eine kurze wildroman¬
tische Klamm, die Marienschlucht, ebenfalls am Üeberlingersee,
so daß das Bodenseeheim wohl allen Besuchern das bieten
dürfte , was sie suchen . H . W.

Am See
Skizze von E . Z i m m a n n

In des Alltags unendlicher Monotonie geht dem
Proleten die Betrachtung für das kraftvoll Gesundeund Schöne verloren . Die Seele verkrüppelt . Der
soziale Kamps des täglichen Lebens fesielt den Men¬
schen . verbraucht ihn — ganz, macht ibn zum Sklaven .O grausames , kapitalistisches Zeitalter ! . . .

Wir wandern . . .
Wir wandern — heimwärts .
An sanft sich neigendem Hügelhange windet sich die Straße

?
egen das Dorf . Bäume wustchfen an ihrem Rande . Auf einem
auchzt ein Fink fein Abendlich.

Eingerahmt ist die Straße von grünen Matten . Wilder ,weißer Schilling und gelber Hahnenfuß blühen ! Unzähki - e

Lichter des Löwenzahns leuchten ! Rotblühender Sauerampferbrennt in züngelnden Flämmchen aufwärts !
Das Dorf — Markelfingen — grüßt ! Einige Dächer und

Giebel zwischen Blütenbäumen . Gekrönt durch eine Birke in
zartem , jungem Kleide mit abwärts geneigten Aesten — ein
grüner Springbrunnen . Am Ortseingang , weithin sichtbar ,ein riesiger Kastanienbaum mit weißen Kerzen, vom Früh¬
ling entzündet.

Der See, drunten , grau — grau wie der Himmel — und
durch eine Insel begrenzt. Pappeln steigen auf — Säulen ,die den Himmel tragen .

Tin weißer Segler nur zieht einsam seinen Weg. Fährt
wohl heimwärts ? . . .

Wo der See im Westen zu Ende geht , künden Kirchturmund Schlot das Städtchen : Radolfzell ! Dahinter verschwom¬men in ihren eigenartigen Formen die Heimatberge — der
Hegau. Verbunden durch Höhenzüge . Beide — Berge und
Höhenzüge — tragen die Farben des Wassers und des Him¬mels : grau , graublau . Rur an ihren höchsten Konturen
schimmern sie etwas dunkler, formaler .

Das erweckt den Eindruck , als ob der See sich hinter der
Stadt fortsetze. Jedoch gewaltiger , wuchtiger! Mit unge¬heuren Wellenbergen und Tälern , einem Meere gleich, in das
nun die Sonne — eine rote , feurige Kugel — langsam ver¬
sinkt. —

Morgen ist Montag und ihm folgt — die lange, lange
Woche.

öemeinüepoliük^ .
Eine SrunÄ̂ A ^Berghaupten . Semeinderatnbericht . _ ,

wurde vorgenommen. — Der Taolovn der Arbeiter , • 'jte
Nachreinigungen beschäftigt, wird festgesetzt wi,
Jahre 5 Rm ., von 16—18 Jahren S.S0 Rm . , unter 16
— Der Taglohn der Kulturarbeiter wird wie folgt ffW 6 Jt»
18 Jahre 4 .80 Rm . , von 16—18 Jahren 3.20 Rm . , unter
2.50 Rm . — Eine weitere Gruvve , welche mit Gräben ^ n
schäftigt ist, wird zum jetzigen Taglohn eine tägliches50 Dfg. bewilligt . — Für das Stützenschlagen wird rin *“•
5 Rm . bewilligt .

Der Kampf um de« Quadratmeter
Dieses Wort wurde von Prof . Schumacher ,Städtebauer, kürzlich in einer Denkschrift geprägt .

rakteristisches Wort für den gegenwärtigen
der Wcchngedanke befindet und an dessen fo»

*»»*• —- ltt rm*

UtlllWti UHU UH IV0IU4VV Z”
fr#lL ¥,’|Lc ^gerade die sozial Schwächsten das größte Interesse ba"r^ , ( ' % -‘

>r allem K l «1 n . und K l e tnstwk >,,Lja bekannt , daß vor r -
nötig sind . Aber es ist bei den verantwortlichen Stelle"- » m o,,
bekannt , daß die Mieten selbst für Kleinstwobnunge" Jjt # ’•
aufgebracht werden können, wenn es stch um Kleinstw"w
Neubauten bandelt . Da wird der Gedanke ausge^ tz, >
Kleinstwohnungen noch kleiner zu gestalten , um dt« " ,etwas herunterzuschrauben und gerade in neuester Zeit
Frage wieder lebhaft erörtert.

Demgegenüber erklären wir : Jetzt ist es W
nicht noch kleiner ! Eine gewisse Einschränkung im " « -,^ ,1
dieser Zert des Uebergangs als Rotmaßnabme wohl W « %Un„bat sie ihre kulturelle und hygienische Grenze. Und W V # H
Die Notwendigkeit einer Herabsetzung der Mieten fut jWohnungen der sozial Schwächsten ist natürlich vorhanden- ^ ^anderem Wege kann sie erreicht werden . Don den p ^Quadratmetern Raum , die die moderne Kleinstwohimm» ^ !
kann auch kein Quadratmeter mehr genommen werden. .iuaoiaimelei mryr genommen tp-, „Was für die Verbilligung der Kleinstwohnungen «"" Mi¬nderen Seite vorgefchlagene Wes : ei »

Hypothekend - 11 « »ist der von der anderen
hung . der staatlichen

uns
lisch

» uns oer paaiiinjen tMjpoigeienut *,- tolwjj ,Klein st Wohnungen . Rur rin Tausendmarkschem i ^
ligen staatlichen Geldes mehr, bedeutet eine wesentliche tjj,
rung für den sozial schwach gestellten Mieter. „ M

Ls ist erforderlich, diele Notwendigkeit zu erkennen -
^ $ j,ein Dach für die Aermsten, wenn es ihnen ein ewiger v # !t ^ 5

Existenz ist und eine ewige Not im Auskommen und e>.
zur mangelhaften Ernährung der Kinder ? Line u
hung der staatlichen Hypothekenbeträge würde diese Not
zu lindern imstande sein.

Sus - er Stadt Vurloch
durch das bieOpels Raketenwagen üvertrösten - - —„

des Werkmeisters Karl Weisfinger ans Durlach. 261«
mitteilt, ist es dem Werkmeister der Firma Eritzner ' 4^Weissinger , gelungen , ein Raketenflugzeug zu konstru
in seiner Art alles bisher Versuchte übertresten wird - wl $>U
Probeflüge haben diesen Sommer gezeigt, daß bier eine:

rtßlrfwt -Kßtt Xia ott armnrtTiffU AHttC ? ^«1ob"-Neuerung geschaffen wurde , die es ermöglicht,gaben einen Flug nach dem Monde zu unternehmen
Sonntag ist ein ganz außergewöhnlicher Flug voegci - "-
ist um 4 Ubr auf dem bekannten Lerchenberg in i
gang bei der Wirtschaft zur „Guten Quelle". Dem Ä-nie" «Fluge wohnen zwei Herren aus Karlsruhe bei , deren
noch der Oestentlichkeit vorenthalten werden sollen .

ftre

& IS

bie
Ko""" -4 Ä'
VnteA "

die dem Fluge ebenfalls beizuwohnen wünschen , erm?’ VlNähere im Mnsikkmu » Schlaile und Zigarrenbaus -vlavere tm Mnstlbau « Schlaile und Zlgarrenbaus ^ ttn „Kaiser- und Waldstrabe , woselbst Prospekte und
liebiger Menge aufliegen . Das Straßenbabnamt
kommender Weis« am Sonntag nachmittag ad 2 Ubr
nach Durlach , Haltestelle Gymnasium , laufen lassen , um "

J?
sichtlich starken Andrang der Zuschauermenge bequem «h,können . Parole am Sonntag sei : „Aus nach Durl "« „ S

8tketenflug nach dem Monde "
. . 0JBiehmarkt vom 22. August. Aufgetriebene '4v Ct|t

27 Kalbinnen und Rinder (Jungvieh) , 24 Kälber- ,4 PU
Tiere : 81 Kühe, 27 Kalbinnen und Rinder (Jungviebl- ^ en*
Preise : a) Milchkühe 600 , 550 , 650 Ji ; b) Zuchtkübe 6o0 . ^Kalbinnen, trächtig , 600 , 550 , 650 Ji . Kuhrinder 300,

öerichtszeftung
Tödlicher Unfall auf der Straße

fm . Karlsruhe, 22. Aus . Am 11 . Juni trug sich ^"
, ,„l bA \sturm ein Berkehrsunfall zu , der den Tod einer vftj ^

hgjjtz Wfhßli» (RßftßnT+rtttX „ Ait M . iDie Angelegenheit bildete Gegenstand eines. . 'L-Ä .erweiterten Schöstengericht Karlsruhe unter dem
gerichtsrat Stritt verhandelten Prozesses, in
junger Bursche , Josef Schmitt aus Bietigheim , wege"

^^ st.

!«ll

ch
Tötung zu verantworten hatte. Der Angeklagte wollte l
mit einem Bekannten mit dem Fahrrad von S
Malsch fahren . Bei der Durchfahrt durch Muggcnstur^ ^ u ' ft '■
sich jener Unfall . Die in den 40er Jahren stehende
Reisenden, die im Hause der Wirtschaft „Badisch^ „nb ft
Rastatter, und Bahnhofstrabe wohnte, verlieb das o" ' y1

k . bet
die Rastatter nach der Babnhofstraße zu üeraueren - 0- i»
Fahrrad vorausfabrende Freund des Angeklagten w

{ §eFfftFrau vorbeifabren , während der hinter ihm mit riemli<^ sy
lkr

i<s
ftdigkeit kommende Angeklagte die Frau anfuhr , so daß „

kam und an Beinen und am Ellbogen verletzt /
zwar geklingelt , war jedoch nicht vorschriftsmäßig ar„tte,Landwirt, der in der Nähe fernen Wagen stebe" "« slb" V
Frau beim Aufstehen und machte dem Angeklagten- per
wegen seines rücksichtslosen Fahrens. Die Berletzuno ^ sti»^ /
waren »war leichterer Natur, bald jedoch trat eme ck
rung in dem Befinden der Frau ein , fo daß sie ‘"f . jftverbracht werden mußte, wo sie infolge Pluto « t'
lag . In der Beweisaufnahme , die den geschilderte '^MAAtl O A4, AAM TaaiaaIa aIaa iff*̂ jtk**ßVllQ I»” . !m»(lLI** jlT

w

Ps »

1,1? tÄ-
ergab , wurden vier Zeugen , sowie ein Saö
Fahrtechnik und als ärztlicher Sachverständiger 1
Raitber, der

^ die Leichensektion vorgenommen
Letzterer stellte den Kausalzusammenhang »wische " „ ii> V
Todesursache fest. Das Gericht erachtet den Angeklo " ^ »«" ^der Anklage für schuldig und verurteilte ihn »u »>"* ' - ~

Sittlichkeitsverbrechen an einem vierjährigt "
fm . Karlsruhe, 22.

~ . . . ^
sich beute der 33 Jahre tuie veraeirarere ®au*Vv"

,*ott0 "Sliia*, ,Vling aus Baden -Baden wegen SittlichkeitsoerbrE ^ üffe^ ck':
Absatz 3 des Strasgefetzbuchs vor dem erweiterte«.

, 22. Aus . In nichtöffentlicher Derb -n
^ ar » J

Zahle alte verheiratete Bautechn̂
Baden wegen SittlichkeitsverbrE

Avf atz 3 des Strafgesetzbuchs vor dem erweiterte «
unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsrat Stritt »" n-geS°
Der Angeklagte batte sich am 16 . Avril nach 1>0r r.«t

1
*tK

Zecherei in seiner Wohnung in Baden -Baden a«
gen Mädchen, das im gleichen Sause wohnte und p ?
Vier hatte holen lassen , vergangen . Die Sachver>u^ stick^ qck:,
achteten den Angeklagten als für seine Tat verani«" (i 'Ä
entsprechend erkannte das Gericht unter ZubiU>" -
Umstände — der Angeklagte ist nicht vorbestraft -7 ji«1 nttjxgefängnisstrafe von sieben Monaten , am
der erlittenen Untersuchungshaft in Anrechnung 9 ygeklagt« unterwarf sich dem Urteil. Sein Antrag
des Haftbefehls wurde abgelehnt .

‘j&e

ft ’»

iSui

Vriefkasten dev .
O. D„ Brette« . Der Bericht über die Perian"

von uns Donnerstag , 16. August, gebracht.

k
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Bühnen - Lotterie RA
6'Smo5i?chk

'
em im ( blaue Lose ) zu Rpf .

Ziehung garantiert
31 . August

arlsruher Chronik
Karlsruhe , 23. August .

z. Seschichtskalenöer
W fli»

^Ug . : 1523 f-Ulrich von Sutten . — 1848 Arbeiterkongreb
ttlj . >!i«. 7 1848 Blutige Unruhen in Wien . — 1862 f Schriftsteller
WH* — 1866 Friede zu Prag . — 1873 Soz .-Kongreh

m K* Viu» "L ~* 1891 f5 - Stoltze , Frankfurter Dialektdichter . — 1897
^1, tT . jcx . . c. o .': . : / .

V

v» .

Arbeiterschutzkongreh in Zürich .

Oie volkswohnung
Zum Wettbewerb Dammerstockgeländ «.

lit >
fii*' Vu « Grundlagen erbringen soll für die Aufschliehung und

. ^ 8 des ^ ?-v ' ! jr- - - -

i|i <itKarlsruhe hat einen Wettbewerb ausgeschrieben
,. Af d̂ ^ .«ier ansässigen und einer Anzahl auswäUmer Architek -

h , 1

tl

‘ Sin oulbringen (amu Dir Verzinsung eines groben Teils

„ J«ü W l8 . .öcs Dammerstockgeländes nördlich von Rüppurr . Die
tzAs ^ h- die von der Stadt den Architekten gestellt wird , ist in
ueitij H jjx Mt bedeutungsvoll , und das an dieser Stelle Geplante

WW gesamte Wohnungswesen unserer Stadt anregend und

vernünftige Lirovnungsvau var von
ÜW

auswirken .
“ "^ rnünftige Wohnungsbau hat von der Miete auszu -

.ßo zwar von der Miete , die der künftige Bewohner vor -
e 1 L 5<«üv "" ^bringen kann . Die Verzinsung eines groben Teils
01 ^ ^

"»uwohnungen erfordert Mieten , die erbeblich über dem
ülei* *ojj £ 5 auf die Dauer aufgebracht werden kann . Es gilt aber ,

h, . ,,
"vnbedürfnis der breiten Massen unseres Volkes in der

8^ 1
' ««̂ -.

^ gen , dab bei Berücksichtigung berechtigter Ansprüche
i i" 1 E- ,

°? Een Wohnungen ohne Ueberlasiung erschwinglich blei -
ÜZ » ds. l^ gt sich nicht verkennen , dab die Söbe der heutigen Zins -

t ^ Asl- if ^? ^Ee Belastung des Wohnungsbaus darstellt , dab ohne
esê s! n , Besserung auf diesem Gebiet das technisch Mögliche

'
bii/E

'cht werden kann . Trotzdem dürfen wir nicht warten ,
^ Wandel eintritt , und müssen deshalb versuchen , von
, ^>e ber Aufgabe beizukommen , die Erfolg versprechen .
Jn . Ebnung mub sich der wirtschaftlichen Notwendigkeit an -

' ^ ft*5*? » .« die Grundrisse der in Frage kommenden Woh -
si «̂ rtlift , dahin durchgearbeitet werden , dab die unbedingt er -
,aii JJ ^ ds? 8 Räume auf kleinster Fläche geschaffen werden . Dabei

. 2 °
»l^^ drnen Funktionen des Wobnens : Wobnen . Schla -
Reinigen , nach Möglichkeit so getrennt und so geord -

«^ ji , datz die Wohnung im ganzen an Brauchbarkeit , trotz
t! Dsx l ^ ^ rtcr Raumgröben . gewinnt .

m i .Hi , o? ® U <Jje Lande sbau - Ordnung und ihr entsvre -
,«>Ä ^ " rlsruber Bauordnung , schreiben als Mindesi -

Ä >̂ »»dr„«"Raumes »um dauernden Aufenthalt von Menschen "
-ifr5 ®ntttiij nete r vor . Diele Bestimmung ist ein Semmnis für
tK w z. S “‘Uita rationeller Kleinwobnungsgrundrisie . Die Küche
,e» !;

'*■ 5 i eif letncrt werden , ohne dab ihre Benutzbarkeit darunter
(K , totnn

'i Echlafkammern können ohne Nachteil verkleinert wer-
Kav 07 AV4A1Y « iMAetfAtlfAf Sk/sf* Xtlt MVrtCtAVAV

»r

\b.

der Vorteil « ingetauscht wird , dab die gröberen
. - l0U f dem Geschlecht getrennt werden können . Die Wob -

1* 1 ? eiftA. ,^ Angelegt lein , dab die Möglichkeit der Untervermie -
wird . Aus diesem Grunde ist^ es vielleicht zu

it
'
-Vt \ |W 1

das Programm des Karlsruher Wettbewerbs sich
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Dr . H . D . R ö s i g e r .

Vom Einzelhandel

Als Mitglied wurde
Ettlingen zugewählt . —

^ ue Methode der Kundenwerbung geltend ge¬

macht worden sind , voll und ganz , an und dielt es für notwendig ,
hiergegen mit allem Nachdruck vorzugehen und insbesondere dahin
zu wirken , dab die Kaufsvarkassen keine allgemeine Verbreitung
finden . — Der kürzlich von Professor Dr . Hirsch-Berlin gemachte
Vorschlag , zur Ausgleichung der Beschäftigungsschwankungen im
Warenbandel und Geldverkebr die Lohn - und Eehaltszahlungs -
termine über den Monat bezw . über die Woche hin SU verteilen ,
worüber Syndikus Dr . K r i e n e n berichtete , fand die Zustimmung
des Ausschusses , nach dessen Auffassung dieser Vorschlag geeignet
ist, den Einzelbandelsgeschäften eine gleichmäbigere Betriebsfüh¬
rung zu ermöglichen und auch den Geldmarkt mehr auszubalan -
zieren . — Der Begriff des Restes findet vielfach eine ver¬
schiedene Auslegung . Der Ausschuh stellte sich nach einem Bericht
von Herrn Dr . Koch in gleicher Weise wie das bei der Jndustrie -
und Handelskammer Köln errichtete Einigungsamt in Sachen des
unlauteren Wettbewerbs auf den Standpunkt , dab der Begriff des
Restes möglich st eng gefaht werden mühte und als Reste ' nur
solche aus einer gröberen Menge übrig gebliebenen Stücke an Lei¬
nen , Stoffen und dergleichen angesehen werden , die für sich ge¬
nommen , nicht den vollen Verkaufswert mehr besitzen ; nur bei
solchen Restbeständen sollte deswegen nach Ansicht des Ausschusses
der Verkauf im Wege der Ankündigung von Restetagen zulässig
sein . — Die vielfach beobachtete Durchbrechung der bisher
im Einzelhandel bei der Preisauszeichnung üblichen
Gepflogenheiten durch die Einheitspreisgeschäft « bezeich«
nete der Ausschuh im Anschlub an einen Bericht von Herrn Dr .
Koch vom allgemeinwirtschaftlichen Standpunkte aus als durchaus
unerwünscht und verwreflich . Er war der Ansicht , dab es bei dem
Angebot von Waren keine anderen Preisauszeichnungen geben
dürfe als die zu den allgemein gebräuchlichen Mab - oder Gewichts¬
bemessungen . Abweichungen hiervon seien geeignet , eine Irrefüh¬
rung des kaufenden Publikums herbeizuführen , und sie sollten in¬
folgedessen als Derstob gegen die guten Sitten auf Grund des
Wttbewerbsgesetzes verfolgt werden . — Der Ausschub nahm ferner
noch von einem Bericht des Abteilungsvorstehers . Herrn Gllnzel ,
über die gesetzlichen Bestimmungen , die bei der Wahl von Fir¬
menbezeichnungen seitens der Einzelhändler zu beobachten
sind , mit Interesse Kenntnis . Der Bericht ging namentlich auf die
vielfach geführten unzulässigen Firmenbezeichnungen in Verbin¬
dung mit „ Haus "

, „Werk " usw . ein und zeigte die umfangreiche
Tätigkeit , welche die Kammer auf diesem Gebiete zu leisten bat . —
Zur Erörterung gelangten schlieblich noch Klagen Wer den Ver¬
trieb von Textilwaren bei Behörden durch Vertreter
auswärtiger Firmen , denen die Kammer weiter nachgehen wird . —
Die von dem badischen Minister des Innern bei den Bezirks¬
ämtern in Vorschlag gebrachte und einem Wunsche der badischen
Handelskammern sowie der Landeszentrale des Badischen Einzel¬
handels entsprechende Neuregelung des Ausoerkaufs -
wesens wurde begrübt , und es wurde der Hoffnung Ausdruck
gegeben , dab sie recht bald im ganzen Land durchgeführt werde .

Konrad Getto 50 Jahre alt . Unser Parteigenosse Konrad
Getto , Wirt zum „Bernbardusbof "

, kann morgen seinen 56. Ge¬
burtstag feiern . Am 24 . August 1878 in Steinseld in der sonnigen
Rheinpfalz geboren , schloh er sich schon in jungen Jahren unserer
Bewegung an . Im Jahre 1960 heiratete er hier in Karlsruhe .
Auch seine Frau ist schon über 2 Jahrzehnte Mitglied unserer Par¬
tei . Viele Jahre hat sie in der Oststadt den Volksfreund aus¬
getragen . Beide stellten sich immer freudig zur Verfügung , wenn
es galt , für die Partei praktische Arbeit zu leisten . — Aber auch
in gewerkschaftlicher Beziehung stellte Konrad Getto seinen
Mann . Früher im Städt . Tiefbauamt beschäftigt , war er eifriges
Mitglied des Gemeinde - und Staatsarbciterverbandes . Als Ver¬
trauensmann dieser Organisation batte er manchen Straub mit
seiner Vorgesetzten Behörde auszufechten . Weil er seiner lleberzeu -
gung allzu offen Ausdruck verlieb , erhielt er im Jahre 1916 vier
Wochen Gefängnis wegen Beleidigung von S . M . usw .
Prompt wurde seine Entlassung aus städt . Diensten angeordnet .
Getto lieb sich aber nicht unterkriegen , feine Frau stand ibm dabei
treu zur Seite . Er war auch nach dem Kriege wieder in Partei
und Gewerkschaft tätig als Bezirksvorsitzender und Vertrauens¬
mann . Zurzeit ist er auswärts , um Erholung zu finden von einer
Operation , der er sich vor kurzer Zeit unterziehen muhte . Wir
wünschen ihm recht viel Glück zu seinem 56. Geburtstag und recht
baldige Erholung .

Ehrung . Die Stadtverwaltung bat anläblich der Wiederkehr
des Todestages der Witwe des Grohkaufmanns Riempp , Mar¬
garete Sybille seb . Menges , die in hochherziger Weise die Stadt
Karlsruhe nach Abzug einer Anzahl von Vermächtnissen zur Uni¬
versalerbin ihres Vermögens eingesetzt hat , die Ruhestätte der Ver¬
storbenen mit einem Kranze schmücken lassen .

An alle Wasserwanderer im Tou »istenverein „Die Naturfreunde "

g>rtsgruvve Karlsruhe) . Das Wasserwandern hat in den letzten
onaten erfreulicherweise starke Ausbreitung gefunden . Die zahl¬

reichen Mitglieder im Touristenverein . .Die Naturfreunde "
tragen sich nun mit der Absicht — ähnlich wie es in Norddeutsch¬
land schon der Fall ist — auch in Karlsruhe eine Paddelgruvve
der Naturfreunde ins Leben zu rufen . Bereits in der Ausstellung
„ Unsere Heimat " wurde mit einer selbständigen Abteilung auf das
Wasserwandern bingewicsen und bat diese auch guten Anklang ge¬
funden . — Zwecks Aussprache und Gründung einer Paddelgruvve
in der Ortsgruppe Karlsruhe des Touristenvereins „Die Natur¬
freunde " berufen wir hiermit eine Versammlung der Wasserwan¬
derer auf Dienstag , den 28. August , abends 8 Uhr , in den „Fried -
richshsf

"
, Jagdzimmer , ( vorn an der Karl - Friedrichstrahe ) ein ,

und bitten wir um restloses Erscheinen . Freunde unserer Sache
sind eingeladcn und bitten wir , diese mitzubringen . Mit Berg frei !

Zahle bargeldlos ! Fast jeder Geschäftsmann hat beute ein
Sparkassen - oder sonstiges Konto . Wäre leine Nummer auf jeder
Rechnung angegeben , könnte auch die Hausfrau sich die Bequemlich¬
keit des Ueberweisungsverkebrs zunutze machen . Sie wäre dann
nicht mehr genötigt , soviel Bargeld in dem Nähtisch , Schreibtisch
usw . Diebesgefahr ausgesetzt , liegen zu lassen , sondern könnte we¬
nigstens einen Teil ihrer Zahlungen durch den Giroverkehr der
Sparkassen bewirken und die Zinsen für das hinterlegte Geld eine
Zeitlang anwachsen lassen . Wenn man bedenkt , dab der bauswirt¬
schaftliche Umsatz insgesamt ungeheure Summen ausmacht , wird
man erkennen müssen , dab es sowohl im nationalen wie im pri¬
vaten Interesse liegt , wenn auch die Hausfrau soweit als möglich
den bargeldlosen Zahlungsverkehr wählt .

Der Baldrianstag . Alter Volksbrauch will es . dab man am
23. August die Baldrianswurzel gräbt . In manchen Gegenden
heißt der Baldrian auch Hexenkraut wegen seiner schon im
Altertum geschätzten hervorragenden Kraft ; sollte er doch gegen
allerlei angehexte Krankheiten schützen , zu denen das Mittelalter
auch die Pest rechnete : „Valdian und Binernell hält die Pestilenz
zu Stell "

. Auch sonst hielt man die Pflanze zu mancherlei Dingen
gut . In den Bienenkorb gelegt , hält sie die Bienen im Stocke fest
und zieht andere heran . Ihre Wurzel erregt grimmen Zorn , wenn
man sie kaut , und das Mittelalter weih von einem Scharfrichter mit
weichem Herzen zu erzählen , der vor jeder Hinrichtung ein Stück
der Wurzel kaute , um sich hart zu machen . Eine ähnliche An¬
ziehungskraft wie bekanntlich auf die Katzen hat die Baldrian¬
wurzel nach Ansicht des Gärtners auf Forellen . In den nordi¬
schen Alpen wird sie als Mittel zu besonders reichem Fang dieses
edlen Fisches benutzt , indem man die Köder mit ihr in Berührung
bringt . Als Arznei aber wird der Baldrian nirgends so hoch ge¬
halten wie in Sachsen , das die Heimat de sbezeichneten Wortes ist :
„Trinkt Baldrian , sonst müht ihr alle dran ."

Ltchffpirlhüuser
Die Restdenz -Lichtspiele (Waldstrahe ) zeigen im neuen Sviel -

plan ab heute : „Unterwelt "
, ein Kriminalfilm in neun Akten .

Dieser Sittensilm , der technisch und künstlerisch die Qualitätslinie
hält , ist eine der bedeutendsten Filmschöpfungen der diesjährigen
Produktion . Spannend und ungewöhnlich zieht hier ein mensch¬
liches Schicksal vorüber . Aus vergilbten Gerichtsakten bat der Re¬
gisseur Josef von Sternberg , « in Schüler Chaplins , eine Geschichte
hervorgeholt und einen Film daraus gemacht , der an die Herzen
greift und Liebe , Hab Leidenschaft , Glut und Verzweiflung von
Menschen zeigt , die nichts mehr und nichts weniger als Menschen
waren . In Bildern von selten künstlerischem Ausmah hat die
Regie die ergreifende Tragik der menschlichen Seele so virtuos und
so künstlerisch diszipliniert wiedergegeben , wie dies nur in Quali¬
tätsfilmen zu sehen ist. Auch die Darsteller sind nicht nur in ihren
Einzelleistungen bewundernswert , sie zeigen unter der Führung
ihres Regisseurs ein Zusammensviel von starker innerer Spannung .
— Hierzu in hervorragender Wiedergabe : Die Beisetzungsfeierlich¬
keiten des Erohherzogs , sowie der Kulturfilm : „Ein Göttergeschenk "

,
die Herstellung der Schokolade und die Wochenschau u. a. einen an¬
schaulichen Eindruck von der groben Brandkatastrophe in Luhe ver¬
mittelt .

Karlsruhe » Polizeiberichl
Verkehrsunfälle .

Gestern vormittag kam es zwischen Zähringer - und Lammstrahe
zum Zusammenstoß »wischen einem Personenkraftwagen und
einem Radfahrer , wobei dieser auf die Strahe geschleudert und
verletzt wurde . Die Schuld trug der Kraftwagenfübrer , welcher
dem von rechts kommenden Radfahrer das Vorfahrtsrecht nicht ge¬
währt hatte . — Gestern nachmittag stieben in der Eteinstrabe ein
Motorradfahrer und ein Radfahrer zusammen . Schuld an dem
Unfall war ein zweiter Radfahrer , der , ohne eine Zeichen zu geben ,
plötzlich seine Fahrtrichtung änderte und so den andern , der ihn
gerade überholen wollte , in die Fahrbahn des entgegenkommenden
Motorrades hineindrängte . Cs gab nur Sachschaden . — Gestern
nachmittag gegen 1 Uhr fiel von der Eiebelwand eines Hauses tn
der Kaiserstrabe ein gröberer Steinblock auf das Oberlichtfenster
eines Ladengeschäftes , durchschlug das doppelte Glasdach und 'blieb
schlieblich in dem mit Draht durchzogenen Glase stecken . Der Sach¬
schaden ist bedeutend , Personen wurden nicht verletzt . — Gestern
abend fuhr ein Lastkraftwagenführer in angetrunkenem Zustande
mit seinem Wagen an der Haltestelle der Linie 2 bet der Lameystrabe
auf einen Strahenbahnzug auf . Durch den Zusammenstoh wurde
die Stirnseite des Motorwagens stark beschädigt . Auch der Last¬
kraftwagen litt Schaden . Personen wurden nicht verletzt . — Auf
dem Gehweg der Landstrabe Durlach —Erötzingen wurde gestern
abend 11 Uhr ein 44 Jahre alter Mann von hier von einem Rad¬
fahrer ohne Licht umgefahren und erheblich verletzt .

Brand .
Gestern mittag entstand in der Wurstküche eines Mctzgermei »

sters in der Glümerstrabe dadurch ein Brand , dab eine in der
Nähe des Räucherofens aufgestellt « Sägemehlkiste durch Funken
aus dem Räucherofen Feuer fing welches sich auf andere Gerät¬
schaften ausdehnte , so dah ein gröberer Fabrnrs - und Gebäudescha¬
den entstand . Doch konnte der Brand von Familienangehörigen
des Metzgermeisters gelöscht werden .

Einbruch
Vergangene Nacht erbrach ein bis jetzt unbekannter Täter das

auf dem Gottesauer Platz stehende Verkausshäuschen und nahm
für etwa 30 Ji Zigaretten und Ebwaren mit .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Lanüeswetterwarie

Mit einer neuen ozeanischen Zyklone ist ein Warmlufteinbruch
erfolgt , der heute Nacht von mehreren Regenfällen begleitet war .
Wir bleiben zunächst auf der Vorderseite der Zyklon « und haben
daher bis morgen noch keine nennenswerten Niederschläge zu er¬
warten .

Vorausfichtliche Witterung für Freitag , 24. August
Zeitweise beiter , vorwiegend trocken und warm .

Wasserftand des Rheins
Waldshut 258 , gest . 10 ; Schusterinfel 119, gef . 1 ; KeN 231 ; Ma¬

xau 398 , gest. 4 ; Mannheim 264 , g«f . 2 Zentimeter .

TagcskalenSer M
der Sozialdem .partei Karlsruhe

SPD . Bezirk Mühlburg . Freitag , 24 . August , 26 Uhr im Lo¬
kal „Vrunnenstube " Bertrauensmännerversammlung . Tagesord¬
nung im Lokal.

Veraustattunse « des heutigen Tages
7% Ubr .
los !“ mit Gertrude Ederle und Bebe

Konzerthaus : Walrertraum
Restdenz - Lichtspiele : 1, 2, 3

Daniels .
Kammer -Lichtkviele : Eheskandal im Sause Fromont jun . und Ris -

ler len . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Fräulein Chauffeur . Georg Luftikus .
Gloria - Palast : Schuldig ! Das Haus der tausend Freuden .
Weltkino : Hilfe , Polizei . Der Kompagnon des Banditen .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 21 . Aus . : Johann Jörg ,

Gipser , Ehefrau , alt 68 Jahre . Beerdigung am 23. Äug . , y*i12 Uhr .
Amalie St 0 ebe , alt 76 Jahre , Witwe von Julius Stoebe , Buch¬
bindermeister . Emilie Ho er , alt 30 Jahre , Ehefrau von Alfred
Hoer , Schriftsetzer . Beerdigung am 23. Aug . , 15 .36 Uhr . Willi
D 0 s e n b a ch , alt 14 Jahre , Vater Franz Dosenbach , Ersendreher .
Christian Herold , ledig , Uhrmacher , alt 76 Jahre . Beerdigung
am 24. Aug ., 15 Uhr . Maria Eckert , alt 78 Jahre , Witwe von
Jean Eckert , Dentist . Beerdigung am 24. Aug ., % ,11 Uhr , — 22.
Aug . : Anna Lahn , alt 74 Jahre , Witwe von Gustav Lahn , Ge¬
fängnisaufseher . Beerdigung am 24. Aug ., 14 Uhr . Anna Maria
Maas , Ehefrau von Georg Martin Maas , Taglöbner . Beerdigung
in Mühlburg .

Chefredakteur : Georg Dchöpfltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden . Bolkrwirtfchaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : S . Grllne -
baum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badische
Chronik , AuS Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Frauen -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindcpolitik ,
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten >. SS. : H e r m . Winter . Verantwortlich für de »
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckeret

VolkSfreund G .m .b .H. Karlsruhe .
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Nus aller Welt
Eisenbahnunglück verhütet

Regensburg , 23. Aus . (Funkdienst .) Im Regensbur¬
ger Hauptbahnhof entgleiste — wie die Berliner Morgenpresse
meldet — infolge eines losen Radreifens 5 Wagen eines Bedarfs¬
güterzuges . Die anderen Wagen schoben sich derart ineinander ,
daß sie einen einzigen Trümmerhaufen bildeten . Glücklicherweise
traf der Nürnberger Nacktschnellzug mit Verspätung ein , wodurch
ein grobes Eisenbahnunglück verhindert wurde .

Gewitterschäden in Schleswig -Holstein
Ein über verschiedene Teile Schleswig -Solsteins niedergegan -

genes außerordentlich schweres Gewitter hat beträchtlichen Schaden
angerichtet .

Regenschäden
' Anhaltende Regenfälle haben in England grobe Schäden
verursacht .

Rotorschiff verkauft
Das Flettner -Rotorschiff „Baden -Baden " ist nach Amerika

verkauft worden .

Todessprung vom Rathausturm
In Sannnover stürzte sich in der 11 . Stunde ein 23jähriges

Mädchen aus Stettin , die hier zu Besuch weilte , von der Kuppel
des Rathausturmes in selbstmörderischer Absicht herab . Sie fiel
auf die etwa 30 Meter tiefer liegende Galerie und wurde erst heute
morgen mit zerschmetterten Gliedern tot aufgefunden . Das junge
Mädchen batte bei einem Besuch der Kuppel die Bekanntschaft eines
jungen Hannoveraners gemacht und beide waren nach Schluß der
Besichtigungszeit auf dem Turm verblieben . Nachdem das Mäd¬
chen mehrere Male geäußert hatte , daß es wundervoll sein müsse,
den Sprung in die Tiefe zu tun , sprang sie plötzlich , ohne daß ihr
Begleiter sie daran gehindert hätte , von der Kuppel herab .

Folgenschwere Schlägerei
Beim Waldfest des Sportvereins KLIzheim kam es

zu einer Schlägerei . Der Tagner Joseph Weber geriet mit einer
Reibe anderer Burschen in Streit , bei dem Weber verprügelt
wurde . Später traf Weber mit Hilfe , die er berbeigeholt hatte ,
vor dem Gemeindebaus mit der anderen Partei zusammen , wo sich
eine regelrechte Schlacht mit Sensen , Dreschpflegeln , Mistgabeln
usw . entspann . Auch das Messer spielte eine grobe Rolle . Weber
trug dabei etwa 7 Stiche davon , von denen zwei besonders schwerer

Natur sind . Ein Stich ging in die Schulter , der andere in den
Unterleib . Der Schwerverletzte wurde ins Landauer Krankenhaus
geschafft , wo er noch bewußtlos darniederliegt .

Verunglückt
Auf der Frankfurter Stadionrennbahn ist der bel¬

gische Dauerfahrer Lejour tödlich verunglückt .

Ein Stinnes -Geschäftsführer verhaftet
Laut Vosi . Zeitung ist der in der Angelegenheit des Kriegs¬

anleihebetruges weiter Verhaftete , der Geschäftsführer einer Toch¬
tergesellschaft des Stinneskonzerns , der Eilen - und Stahl -Uebersee -
gesellschaft, die ihre Büroräume im gleichen Gebäude wie das
Mutterhaus hat .

Schwere Gewitter in Oberitalien
Während es in Rom seit dem 1 . Mai nicht mehr geregnet hat ,

und die Hitze und die Trockenheit auf das höchste gestiegen sind,
treffen aus Norditalien Berichte über heftige Gewitter tzin .

SOS .-Rufe Dyotts
Nach einer in Rio de Janeiro vorliegenden Meldung hat

die Funkstation an der Grenze von Para dringende Hilferufe von
der Hilfservedition aufgefansen , die unter Führung von
Commander D v o t t Nachforschungen nach dem britischen For¬
scher Fawcett angestellt hatte . Dyott teilt mit , daß er
von Indianern umzingelt sei. Die drahtlosen Signale kommen von
ungefähr derselben Stelle an der Oberst Fawcett mit seinen Be¬
gleitern von Indianern erschlagen wurde .

Ein französisches Militärflugzeug abgestürzt
In Diedenhofen ist ein Militärflugzeug aus geringer Höhe ab -

gestürzt , als der Pilot , ein Sergeant , Kunstflüge ausführen wollte .
Der Pilot konnte nur als Leiche geborgen werden .

Schweres Brandunglück
In Moosbach ( Oberpfalz ) brach in der Scheune des Drer -

lermeisters Eall aus bisher unbekannter Ursache Feuer aus , das
sich mit rasender Schnelligkeit über das ganze Anwesen verbreitete .
Die 16jährige Tochter des Gall erstickte im Rauch und konnte
nur als Leiche geborgen werden . Ein etwa dreijähriges
Kind des Eall erlitt schwere Brandwunden . Frau Gall zog sich
beim Abspringen aus dem oberen Fenster schwere Verletzungen zu.

Das Nachbar « nwelen des Schubmachermeisters ,' ' " len erfaßt und vollständig erns «^ebenfalls von den Flammen erfaßt und vollständig

Ein sonderbarer Dieb
hatte sich dieser Tage vor einem Pariser Strafgericht 3“

warten . Es bandelte sich um .
einen 20jährigen Mann ,

weniger als 125 Anzüge und ein schönes Auto sein Eigen
Er vertrieb sich die Zeit damit , in fremde Wohnungen elN»»^
und mitrunehmen was ihm gefiel . Der sonderbare Dieb wu ^
der Wohnung eines Bücherliebhabers , dessen Bibliothek $p|
plündern wollte , verhaftet . Das Urteil lautete auf 5 3?®' . jl
fängnis . Das Gericht schloß sich der Ansicht des Verteidl »

.daß der Angeklagte nicht im vollen Besitz seiner Geisteskräfte

Drei Schwestern ertrunken ^
Drei Schwestern im Alter von 14, 18 und 20 Jahren F,nI1

Baden im Aveyron -Flub (Frankreich ) ertrunken .

Rechtspflegertag in Hamburg
Die im Bunde Deutscher Justizamtmänner (Berlin ) 3Ui ü

£tjif)i(1
geschlossenen Rechtspflege ! und llrkundsbeamten bei den "

und Staatsanwaltschaften aller deutschen Länder verann
vom 8. bis 10 . September 1928 in Hamburg ihre Bundes «

Fortschritte des Deutschen als Unterrichtssprache
in den Vereinigten Staaten

!»UoJ
'ttitfj.

h iüt ^

*> «t|
i# ti

Nach einem
des fremdsprachlichen

Bericht des städtischen stellvertretenden , jjjjtj
ichen Unterrichts in den Mittelschulen 3l >>

^ •itch

. . . - - - I n
hat der Unterricht in der deutschen Sprache in 'den N e u « jji] j.

Schulen prozentual die größten Fortschritte gemE -
n5f» *,- . . ' an zweiter Stell -, *,1 *

^ Di

das Deutsche als Unterrichtssprache u . . „ wv . iv . _ ful ^
dem Französischen stehe. Die gleiche Beobachtung trcsft « FiMittJ
Mittelschulen und Universitäten in den Staaten östlich oon a

sivve zu

Berliner Deviseunotierm .ge» (Mittdlkurs) .

Amsterdam . 100 gl
Italien . 100 2 .
London . . 1 Pfd .
Newhork . 1 Doll .
Paris . 100 Fr .
Prag . lOOttr .
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pers .
Siockholm . 100K.
Wien . . . . . 100 Schill,na

21 . August 22. »

Geld Stiej Geld

168.09 16843 168 .09
21 .936 21 .975 21.965
20.349 20 389 20 .348

4.1936 4.2015 4.194
16 386 16 .425 16.30
12.428 12.448 12 43
80 .74 80.90 80.74
69.73 69.87 6969

112.21 112 .43 112.1?
69.10 59.22 69.1 l ^

l«$
21-2
!0-S 8 »!

3
Ä

Eingeiroffen in unserem

Mch-Spezialgeschäft
Nor-see -Kadliau

Schollen
Rolzungen

Best . BerlilgungSmittel

8k
gegen

WanzolinMarke W.® .
erhältlich in Flaschen
von 60 Psg an . Ber
tilgunaSarbeiten wer
ven billigst und sorg ,

sältigst auSgeführt .
D >» . G . « .

Anton Springer ,
nur Ettlingerstraße

Telephon
öl

furche
SUObücklinac

Mund 99 Mennig

Mtiesherinae N
_ _ /V% ^ . . . aHeue Rollmops

Sismarlkheringe
geringe in Gelee

Sraiheringe
5835

Junge Sahnen
nnd Suppenhühner

aus eigener Farm

Kegeiproile
SchieBppeile
Becher . Pokale . Figuren .Horner . Bilder . Sport -
Bfiren . Fahnennagel von3.- MM. an per Stück . Zu
Verlosungen f. Vereine ganzbillige Sachen empfiehlt

Chr.FM, .e«M
Karlsruhe — Passage

Schlafstelle
an ruhige « Arbeiter
zu vermieten . Sl728
Markgrafensir .4v , II

Kaufet billig u . lasset
Schuhe besohleneure

beim Dosch , Knie
linge « , Hauptstraße 67

Achtung !
Infolge äußerst günstigen Einkaufs

gebe ich ab morgen Freitag vormittag

AllSWMhlpr .Mannheimer
Sabrikat

z. dem außergewöhnlich billigen Preise von

24 Pfennig
in 21/* Kilo-Tüten und 12«/, Silo -Hand»
tuchsackchen ab . Dieser Preis kommt nur'

Frage solange Vorrat reicht. Deshalb
tütze jede kluge Hausfrau diese gün»

m
bew . .
stige Gelegenheit .

LS»
Otto Rudloff

vlumenstraße IS

EEEX2

WWW
halber uerhauta

ich zirka
300 Anzüge

darunter pr . Qua-
iVerarbt ?.lität, ?utev

zu M. 42.—
38.- 32.-
26.- 22.-

Damen-. Herren
und Kinderschuhe

Restposten
8.76. 7.60 i np
6.76. 6.26 ]3.26, 2.80
Färber, Karlsruhe
• • iegenn . - varRinfe
Kaiserstr. 109
im Hof zwischen

Adler -u.Kronenstr .

Tanz -
"

Lehr-lnstltut
J. Braunagel
RowscRsaniage 131

Teisfon 68S9
Anfang Septbr .

Beginn neuer Kureel
Einzelunterricht |

jederzeit .
Gefl . /Anmeldung I

erbeten . 5733I

Umzüge
Autoumzüge M8>

zuverlässig und billig

Rudolf schwarz
Wserstr . Hl. Telef.

6514.

Zn verkaufen
ein Sekretär und eine
Kommode antik . An
,»sehen täglich von 8
US 18 Uhr 6836

FriedrichSplatz11,III .

neu ausgearb . 83 x
Sexaner , 6827

Klauprechtstraße 18.

Schnauzer . Zwei Rüde ,
rassenrein , Salz u . Pses
mit Stammb . z . berkau
Grünwinkel,Dnrmers -
heimer Sir . 30, 111. IkS .

Schlafzimmer 64,6
In jeder Ausführung
konkurrenzlos billig
« aldftr . 9 , Rffckbau .

Rohr-stocR
das beliebte Tragen des Herrn

von .1 . 50 Mk. an

w. HeinertNachf.

Karlsruhe , Kaiserstraße 233
zwischen Hirsch - u. Leopoldstr .

jil Tonristenverei « E

1 K^ 83 "DieMurfreunde
" 9

\ uSSl -K5ty OrlSgruppeKarlsruhe

Todesanzeige.
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis ,
daß unsere langjährige und treue

Wandergenossin

Kau Emilie Korr
geb . Braun

ganz plötzlich und unerwartet ge¬
storben ist Wir werden ihr ein
treues Gedenken bewahren . 6810
Die Beerdigung findet heute Nach¬
mittag V24 Uhr statt

&" WELTKINO
Kaisersirane 133

Ab heute bis einschl . Mon¬
tag bringen wir wieder einen

der so beliebten
Richard Taimadge-

Sport -Sensatlons - Fiime .
der an Spannung , Sensatio¬
nen und Tempo den besten
bisher gezeigten Filmen die¬
ser Art würdig zur Seite zu

stellen ist :

Hilfe Polizei !!
6 fabelhafte Akte mit Sensa¬
tionen und Springereien , wie
sie eben n. Richard Talmadge ,
dar haste Springer dar wall ,
genannt der mann aus Gummi
fertig bringt . 5834

AlleSensationen sind von
ihm persönlich und ohne

Tricks ausgeführt .
Dazu läuft :
Der Kompagnon

des Banditen
Ein neuer großer Wildwest¬
film mit d. beliebten Cowboy-
darstelier Tom Tylm *. der
diesmal eine wirklich span¬span¬
nende Handlung aufweist , die
daneben noch einige Situatio¬
nen enthält , die zu wahren
Lachsalven reizen müssen .

Jugendliche haben
nachmittags Zutritt

Die Bekämpfung der Ma « l»
nnd Klauenseuche .

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in
Weingarten erloschen ist, werden die unterm
27 . Juli ds . IS . ergangenen Sperrmaßnahmen
aufgehoben . * 1168

Karlsruhe , den 18. August 1328. O .Z 74,
Badisches Bezirksamt . Abteilung IV ,

Reinhaltung der anf öffent¬
lichen Wege » , Straßen « . Plätzen
befindlichen öffentlichen Brun¬
nen , Teiche , Waffer - und Kinder -
planfchbeiken .

Aufgrund des § 366 Ziffer 10 Reichsstras -
gesetzbuch wird jür die LandeShaupistadt
üarlSruhe mit Zustimmung der Sladtrats
nachfolgende , durch Erlaß des Herrn Landes -
kommistärs vom 17 . 8 : 1328 für vollzirhbar er¬
klärte 1167

ortspolizeMcheVorschrift
mit sofortiger Wirkung

erlaffen .
8 1

Jegliche Art der Verunreinigung der aus
öffentlichen Straßen , Wegen und Plätzen be¬
findlichen öffentlichen Brunnen , Teiche , Waffer¬
und Kinverplanfchvecken ist verboten . Insbe¬
sondere ist es verboten , Hunde oder sonstige
Tiere in das Waffer solcher öffentlicher Brunnen .
Teiche, Waffer - oder Planschbecken gehen zu
iaffen , sie dort zu tränken , zu waschen oder
zu baden .

8 2
Zuwiderhandlungen gegen obige Vor¬

schriften werden an Geld bis zu 160 RM , oder
mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 20. August 1328 O .Z . 73
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion .

EMinger Anzeigen

Müllabfuhr .
ES ist in letzter Zeit wiederholt borgekommen ,

daß zur Abholung durch die Müllabfuhr Bau¬
schutt , Gartcnabsälle und dergleichen mehr de -
rettgestellt wurde .

Rach 8 3 der ortspolizeilichen Vorschrift über
die Abfuhr des Straßenkehrrichts und der Haus -
haltungSabfälle vom 13. Dezember 1813 sind
von der öffentlichen Abfuhr auSgefckloffen :
Steine und Schutt , welche von baulichen Her¬
stellungen . Abbruch von Oesen und dergleichen
oder Gartenarbeiten herrühren , ferner Rilck-
stänve von Dampflesselseuerungen , Abfälle von
den Gewerben jeder Art mit Ausnahme der
Wirtschafien und Kostgebcrcicn , größere Gar -
tenabsülle . Schnee , Eis und der Inhalt von
Hofsinkkasten , sowie Dünger , Exkremente nnd
tierische Reste ( Kadaver ) .

Wir geben diese Bestimmungen erneut be¬
kannt und machen daraus aufmerksam , daß das
Abfuhrpersonal Anweisung hat , der Vorschrift
nicht entsprechende Gegenstände stehen zu Iaffen .

Ettlingen , den 21 . Angust 1928.
Gemeinderat .

Der Bürgermeister .
1166

vurlacher Nnzeigen
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kaufen Sie
von 25 Pfg. an Ppejic-‘.
weißein . .u1?u Arnon>n’eIii)wird mit Uberno „pfl
Ein Zimmer
tapeziert von ,

Tapeieniager
MlllD

!>-' Vt

N

TnrllgememdeDurlach
: . EB . 18 » ki :

Am Sonntag , 2 « . August , begeht
die Turngcmcinde Turlach ihr

diesjähriges

Gommerfefi

Grabereinebnung .
Dar Leichenjeld II auf dem neuen Friedhof

in welchem die in der Zeit vom 17. Juli 1906
bis 14. April 1908 verstorbenen erwachsenen
Personen beerdigt find , kommt zur Umgrabung
Gemäß 8 60 der Friedhosordnung wird die !
mit dem Anfügcn bekannt gegeben , daß die aus
ven Grabstätten befindlichen Denkmäler . Ein -
faffungen und Pflanzungen dir spätestens
1 . November ds . Js . zu beseitigen find
widrigenfalls das BeftattungSamt berechtigt ist
Besemgung aus städtische Kosten borzunehmen
und über die entfernten Materialien nach Er
mcffen zu verfügen .

Die BerschonungSsrist für Rabatiengräber
dieses Feldes , soweit diese nicht gegenüber der
Friedhosmauer liegen , kann gegen Entrichtung
der festgesetzten Gebühr und unter der Bor -
auSsetzung der pfleglichen Unterhaltung dieser
Gräber auf weitere 20 Jahre verlängert werden .

Ebenso kommen die Kinder - Rabatten
räber im Feld XlH , in welchen die in der
feit dom 16. Januar 1915 bis 16. August 1916

verstorbenen Kinder beerdigt sind , zur Um
grabung . Die BerfchonungSftist dieser Kinder -
Rabattengräber kann aus Antrag unter den oben
genannten Bedingungen auf weitere 12 Jahre
verlängert werden .

Der Antrag auf Berfchonnna der
Rabattengräber ist biS längstens 1 » Novem¬
ber d » . IS . beim « estattnngsamt — Rat¬
haus IU . Stock Zimmer Nr . 8 — mündlich
oder schrisllich zu stellen . 1166

D u r l a ch , den 22. August 1921

Bestatt««gsamt.

verbunden mit Schauturnen und
leichtathletischen Wettkämpfen .
Nachmittags Turn - und Fußball¬
spiele . AbenbS Phramiden mit
bengalischer Beleuchtung Sport¬
platz « rötzinger Straße . 1410
Freunde und Gönner unserer Sache
find ausS herzlichste eingeladen .
Für Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt . Anfang morgen » 8 Uhr .

Eintritt 10 Pfg . De« Dnrnrat .

Friseursalon

Jos . Stahlberger
Durlach Palmaienstr . 3
empfiehlt sich den geehrten Damen im W

Bubikopfschneiden
Nach ’U . Nenschnitt, durch erste Kraft

W *a*M * .r

woch

K

«,?ns ,

Di .

Lift "
,

^

G-org-S<
"

hd
M

Wohnungstausch . Ge¬
sucht 2 ob. 3 Z .-Wohn .
Weststadt . Geboten gr .

Z, -Wobn . NäheHaupt -
post . (Mansarde ) . Ang .
unter Nr . 6810 an das
BolkSfteundbüro .

MSbl. Zimmer
zu vermiete », sofort ,

. oder später G7S0
»Stelnstr . se . IV. Bdh.

It. ’lOA
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